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Boriwort.

Neber den Inbalt ves vorliegenden Budhes, etnesd
mehrfac) verdnderten Ubdbructes der in der ,M.-Strel.
Qandeszeitung unter ver Weberfduift ,Buwr Lanbes:
funbe’ verdifentlichten Hrtifel giebt das Iitelblatt
Aufidhlup, und e3 werben nun nodh die Uuellen ge:
nannt, aud welden vormiegend ge{ddpft wurbe: Hof=
und Staats-Handbud) des Grofherzogtims Diedlen-
burg - Strelih; Jahrbiider 2c. von Lijd): die eins
fhlagenden Werfe von €. und F. Voll und von I,
Reinhold; Kithnels Arbeiten ither den Urfprung
wendifdher Ortdnamen; hiftorijd=topographijde Stiggen
2c. von 8. Ahlers; Sopographie dev Jiefidensftadt Meu-
ftrelif; die Bier in Betradyt Fommenden Bldtter bes
Generalftabsfartenwerfes u. a. m. Bor allem aber
mup des weiland Pajtors Sponholy (fiehe Nithlow),
biefes unmermiidlichen For{dhers auf dem vorliegendven
®ebiete, in Hohen Chren gedacht werben. Seinem
litterarijden Nadhla wurde DdDer zweite Teil Dbiefes
Budes bhauptiadlidh), oft wortlih entnonunen. Wo
diefer wverdienftvolle Mann den Verfaffer tm Stide
lieB, half Der Herr Landgeridhtsattuar €ilmann durd
feine eingehenve Kenntnis meclenburgijcher BVerhdltniife
dlterer und newerer Jeit iiber die meiften Litden bereit:
willigit hinweg. Bedeutjame Unterftithungen gewdahrten
audd: der SHerr Pripofitus Beder-Mirow, die Herren
Paftoren Welemann-Wetuhl, Warnde:Griinow,




} Funf-Lriepfendorf, Po h -Schillersborf, Breithaupt:
iy Sornow, Lawreni-Bredenfelde, Woifin-Wolbegt,
B bie Serven Lehrer Dr. €. Ried in Neuftrelip,
Rutenid und Kritger in Feldberg, der SHerr Bau-
meifter PFigner und Herr Kammervegiftrator Radloff
bierfelbft.  Ihnen allen wird hier nodhmals tief-
gefithlter Dant ausgefproden.

Crgdamgungen und Beridtigungen, wm welde im
Berlaufe der Arbeit wiederholt erfucht wurbe, werden
aud) in Jufunft danfbar aufgenommen.

Neujtrelit im Auguft 1889,

Der Verfajjer.
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Das GrofhersogtumMedlenburg-Strelif
Defteht aus vem Herzogtum Medlenburg-Strelif und
aus pem Fiirftentum Rapeburg und hat auf 491/,
[ 1Meilen gegen 100000 Einwobner. Davon fomumen
auf das Herzogtum 423/, [ JML mit mehr als 83000
Gw., auf vas Fiicftentum 61/, ML mit mehr als
16000 Gw. Regent Ded Landes ift feit bem 6. Sep-
tember 1860 Seine Koniglidhe Hobeit der Grofhersog
Friedrid)y Wilhelm. Die hodhite Behdrve bes
Grofherogtums ift die Grofherzogliche Landesregierung
su Neuftvelis. Dem Grofherzoglichen Kanumer- und
Forftfollegium ift die BVerwaltung bes Domanimmnsg,
infonderheit audh des Forftwefens iiberwiefen; an der
Gypibe des RKirden- und Schulwefens fteht das Grofi-
hersogliche Konfiftorium, an Der ves Medisinalwefens
bas Grofherzogliche Medizinalfollegium.

Das Land hat 9 Stédte: Neuftrelis, Neu-
brandenburg, Friedland, Strelis, Wolbegt,
Fiicitenberg, Stargard, Wefenberg, Sdhon-
berg, und 2 Marttflecen: Mivow und Feldbberg.
Gewifs ift es hier und da willfommen, die Cinmwohner-
sablen bev genannten groferen Ortidaften, wie fie in
besug auf verfdyiedene Jeitpunfte fidere Quellen an:
geben, nadhfolgend neben einander geftellt su finden.
1



sm Sabhre 1%1) 1b“) 1860/1875/1880 18&

1 ‘hule S R v()ll 1177(783185259407(9366 E.
2 ‘)Cuzbmmu buxg . 11161456912/7495/8406/9134
3. Jriedland . . . | 350046565129 /508654525502
L ©ftrelig . . . . [13000{2943/2992/3070/3236!3096
5. Wolbeal . . . . | 1500/2186(2744/2921/3097/3176
6. Jitxftenberg . . [[1820/2170/2390/2097(2242/2359
7. Gtavgard . . .| 958/1522{1902({2013 21492200
8. Wefenberg . . . || 9001137011521| (563166111562
9. ©dhouberg . . . — | — 1289929602951
GO b ol v RS SRS 1776/1892/1783
I1skelobep iae ool - 1024/1180{1193
Das Domanium (ver fiirfilihe Befi) wmfaft

Ny

einen Flddenvaunm von o&‘j‘ WL ; die ritterfdhaft:
ligen Gitter mehmen 11 [ ‘Jh[ ein, und & [ ML
find jtadtijdhes Gigentum. ?lmbunb bas Domanium
Des Serzogtums aus den, je einem Grofhersoglichen
Droft anvertrauten vier Aemtern Stargard, yelbberg,
Strelip und Mirow, dem Kabinetsamt, weldes die
Giiter junddit nordlich von Neuftrelit in fich begreift,
und dem fleinen Fiivftenberger Amntsbesivt Deftebt, zer-
fallt das Fitvftentum in die fitnf Vogteien Sdyinberg,
Rupensvorf, Stowe, Sdlagsdborf und Diannhagen.
Die herridhaftlichen Forften zerlegen jidh in die Ober:
forfterei- Diftrifte Rowa, Liittenhagen, Blumenhagen,
(Glambed), Strelis, Wilvparf, Steinfsrve, Mirow,
Ranghagen und Schnlerg.

Jn firdlider Bezichung ift das Grofhersogtum
in fieben Gynoden geteilt, welden je ein Prapofitus
vorfteht. €8 find bie:

1. Neuftrelier ©. mit 23 Qivchen, 10 Pfavren, 26 Landichulen,
Neubrandd. &. , 24 12 5 26 b
‘%uw\lmbu . , 23 12 558
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. Woldegfer S

. mit 26 Qivchen, 10 Biavren, 32 Landichulen,
. Wejenberg-| ~

) 92

fesls < a7 % 6 27
Miromwiche J 4 il
€8 befinden fich:
in den Stadten 11 Rixchen, 16 Bfaxren,
im Kabinetgantt | & 1 ’ 3 Sdulen,
im Domantum 74 i3 26 - 111 *
in der Nitterjchaft 56 i 17 £ 62

”

145 Rivchen, 60 Bfarven, 176 Schulen.

Dazu fommt ald Nr. 7 der Synoden: Die Napeburger
&. mit 8 RQivchen, 9 Bfavren und 56 LQandjcgulen. An
ihrer @pie teht der Rropft (Ronfiftorialat) in Rabeburg.

Bas die Militdrberhiltniife betrifft, fo liegt Medlenburg-
Strelih, wie aud) Medtlenburg-Schiverin, im Bereiche ded
neunten Wrnteecorps, und dasd zweite Vataillon pesd ®rofi=
berzoalich Neectlenburgiichen Grenadier-Regiments Nr. 89,
sur 17. Dibifion gehdrig, und bdie 9. Vatterie (Grofhers.
Mectlenburgiiche) ded Holfeinihen Felbartillevie-Neginents
Ar. 24 Haben ewjtrelih 3um Garnifonoxt.

Zauf dver Grense.

Bei dev Fortfebung Ddiefer Arbeit ift junddhit
vom Filiritentum Rabeburg abgefehen und vor der
Hand nur das Herzogtum Medlenburg-Strelip
in Betradt gezogen worden, weldhes, von Declen-
burg-Sdywerin  und von Preufen eingefdhlofien, mit
feinem Siibende nidht gany i3 sum 53° nrolidger
Breite hinunters, mit feiner Nordipite bis 530 45¢
nirdl. Br. hinaufreiht. Die Nordgrenze von Ve
lenburg-Strelip bilbet der Grofe Lanbgraben, der von
er Oftecte des Hergogstums aus in weftlidher NRidhtung
an Sdwidytenbers, Sandhagen und Friedland vor-
{ibevsieht, suleBt einen Bogen nad) Norden madt
und Ddann Ddie Fortjebung der Scheide nad) Sitven
und Siioweften dem RKleinen Landgraben iiberldft.
In ber erwdhnten, nad) JNorden gerichteten Aus-

l*




budhtung liegen die Giiter Brefewis, Difhley, Ramelow,
Sdwanbed und Bejerib. Der Grenze nicht fern treffen
wir von Beferip u. Dahlen fitdweftlich Brunn, Ganzlow,
Jtedvemin, Povewall und Trollenhagen. eben den
brei juleft genannten Ovten bildet der von eu-
brandenburg fommende Tollenjeflup die Landesgrense.
Norvweftlic), weftlich und jiidweftlich von diefer Stadbt
tritt Medlenburg-Strelit mit den Ortjdhaften Jirzom,
Weitin, (weftlih bdavon Ddie Strelitidhe Enclave
Blanfenhof Gevesin) Wulfensin und Neu-Rbaje mehr
ing ©Sdywerinjhe Gebiet hinein; diefes vebhnt {id) aber
gleid) bavauf bis an bdie Siidweftjeite der Tolenfe
und das Nordweftufer der Lieps aus. Jippelow und
Hobenzievib greifen unfeverfeits wieder mehr nad)
Weften, wogegen Ddie der Svenge mnabe liegenden
RKabinetsgiiter Blumenholy und Weizdin fofort nad
Often guriictbiegen. €3 folgt nun die grofe fitdweft:
liche Ausweitung des Lanbdes, in weldhe von orden
ber Medlenburg-Sdwerin bid zum Krwmmen See,
der novdliden Fortjebung bdes jeriner Sees, vor-
dringt, und von welder nad)y Wejten bhin die Stre:
libjdhe Enclave Viegen—Neu-Gaary big an den jiidliden
Teil ber Miicily veicht. Sitdwefjtlid) von diefer Auss
weitung liegt die CEnclave Bujdhhof. [Jm Norden
liegen Srapeburg und Dalmedorf am  Kabelidfee,
Gramgin am Granziner See, und BVabfe. Weftlidh
von Babfe {deiven ber Woterfi- und bder Leppiner
See (Sdillersvorf und Qualzow oHftli) von diefem)
Decdlenburg-Strelig und Mectlenburg-Schwerin, und
fpiter liegen Mirow mit Mivowdorf und Starjow
nidt weit vom Shwerinfden entfernt. Siidlid) von
©tarfow wendet jid) die Landedgrenge, abgejehen von
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verdhiedenen Aus- und Cinbiegungen, nadh Often bis
in bdle Gegend von Strajen bhin und ftreift mehr
ober weniger bdie Felbmarfen wvon Fleeth, Drojedow,
Grinplan und Wuftvow. Jiehen wir von Strafen
aus nad) Nordoften {iber Priepert eine gerade Linie
ourd) bdas Qand, o fdneidet Dbdiefelbe ben ziemlich
{hmalen, gegen drei Meilen langen, Jiidofilichen Teil
von Medlenburg-Strelit ab, in weldem Fiirftenberg
ber Hauptort ift, und deffen duberftes Stiid von der
Havel umjpannt mird, wabhrend ein groBer Teil der
Gitbgrenge am Kleinen und Grofen Wentow-See hin-
lduft.  Im Norden Tiegt Ddie preuBifdhe Gnclave
Grof-Dienow und nordweftlich) von diefer die {hwerin-
fdhe: Avensberg, Den groften Teil bed von der Havel
dbucrdfloffenen Drewen: Seeds umfaffend. Die  be-
mervfenswerteften Ovte {udlig und {iiddjtlih von
Flirjtenberg find Bud)hols, Granzow, Dannenmwalde,
Ringsleben, Tornow — bdiefe drei am Wentow —
Barsborf, Blumenow und Boltenhof. Oeftlih vom
DOrewen-See neigt i) die Grenge mit gwei grofeven
{iiblichen Wusbiegungen bei Dabelow und Medhow
nad) Ojten hin an Ditfterfirde, Gobenborf, Dabelow,
Onewip, DHaffelforde, Triepfendorf und Medhow vor:
fiber und {dlagt nunm, vorbei an Feldberg und
Wolbegt, nordsftlige Ridhtung ein bis jum Land-
graben hin, von weldem wir ausgingen. v lepter
Zeil — vom Galenbecfer See ab — ijt der , Weife
Graben”. Nuf diefer norddjtlihen Sirvede liegen
von Pechow aus bder Grenge am nddften: Carwit
am Carwiker See, Conow, Fiirftenhagen, Wredhen,
Lidhtenberg, Grauenhagen, Sdhren, Mildenis, GSroh-
Daberforw, Kredfow, Klein-Daberfor, Sdhonhaujen
und Gehren.



Meber den Bobeninhalt unferes Baterlanbes.

Der Boven von Medlenburg-Strelip liefert swar
weder edle Metalle noch Coelfteine; aud) von Bern:
fteinfunben von Beveutung it unsd nidhts befannt
geworden; aber erv enthalt Reidhtitmer andever Art.
Weil er grofenteils lehmig ift, jo bietet er zablveidhen
Btegeleten voriigligen Stoff su eintraglidhem Be:
triebe, und dap er trefflien Thon an vielen
Gtellen in fidy jhliept, beweifen neben Den vielen
Sopfereten die wiederholt vorfommenden Bezeihnungen
TopferftraBe und opferberg. Aud) Waltererde, bie
fiir den Sudymader (frither Wollweber, bdaher Ddet
Name Wollweberftrafe) von grofer Widptigkeit ijt,
wird bet Friedland und Warlin gegraben. Die Fels-
blode, weldhe vielfacdh vorfomumen, an verfdhiedenen
Stellen in folher Grife, daf Dver Volfsmund Vers
anlaffung sur Sagenbilbung Ddadburch gefunben Dat
(Riefen follen mit folden Felsbliden nad) Kivd:
tirrmen und anberen Jielen meilenweit geworfen
haben; tn der Negel flog die Steinmafje nod) iiber
vas vorgefebte 3iel Dbinaus), veichen Steinbhauereien
Material zu Denfmdlern 2. GroBen Nufen jieht
bie Qandbwirthidhaft aus Dden Mergelgruben und aus
pen Moderftellen, bet deren Entftehung Infufionstierden
bie Hauptrolle gefpielt haben follen. Kalf- und Kreide-
[ager find befonders auf bem Neubrandenburger Wer=
ber vorhanden, und man johlieft aus dem Ffalfigen
®ebalt der Quellen auf ihr Vorhandenfein aud) Dei
Rlein-Nemerorw. Dev fogenannte Wiefenfalf, bei defjen
Cntftehung  vielleicht der Poit, eine Wafferpflanse,
welde die Gigenfdaft befipt, auf threv Oberflade
cinen falfigen Ucbersug su Dilbem, mitgewivit bat,




findet fidh an mehreven Stellen bes Landes in folder
Maffe, dah man Kalféfen anlegen Ffonnte, wie 3. B,
am Bierfer See bet Neuftrelit. Befonders grof find,
audy abgejehen von der Jlordgrenze bded Landes, die
Sorfoorrdite, vegetabilijhe Ausfiillungen vormaliger
Waijerbecfen, bei ung; jogar Braunfohlenlager ver-
mutet man in Medlenburg-Strelip.

Galzquellen von joldem Gebalt, daf man Nuben
baraus ziehen fomnte, find unjeres Wiffens bisher bei
und nidht gefunden worden; Cifens ober Stahlquellen,
welde an dem braungelben Cifenoder, ben thr Waffer
abjett, leicht erfenntlich find, fommen Ddagegen fo
haufig vor, daB Ddie Aufzahlung bder Detreffenden
Ortidhaiten iiberflitfiig erfdeint.

An Verfteinerungen ift ver Mecdlenburger Boben
gleihfalls veich.  SHier mbgen unter bdenjelben bie
beiben Gefannteften, wetl am haufigften vorfommenden,
hervorgehoben mwerben, die fogenannten Kvdteniteine,
die Steinferne verfdhiedener Arten von Seeigeln,
deren falfige Sdhale im Wafler durdh Abreibung ver-
loren ging, und die Donnerfeile, die Nefte eines vor-
weltlichen Weidhtieves. Unter ven von Gefteinen ein-
aeflofienen LVerfteinerungen nennen wir die Oriho-
cevatiten und Sriboliten. ,Criteve find langgeftrecte
fegelfdrmige, burd zabhlreidhe Querfdeidewdnde in
Kammern geteilte Condylien, welde von Nidhtlennern
hin und wiever fiir verfteinerte Sdhlangen gehalten
worden. Die Jriboliten find frebsartige Iierve, dbeven
RKorper gleich dem Krebsjdhwange aus einer Anzabhl
von Ringen jufanunengefebt ift.” (€. Boll.)

BVon der groften Bebeutung ift ver Bobeninbhalt
unjeres Baterlandes fiiv die Vorgejdhichte des lefteren:



Die suverlaffigiten, wenn nidt einzig fideren Nad-
ridten 1iber ben SKulturjuftand bder Vilferjdaften,
welde in alter und dltefter Jeit hier haufeten, finden
wir in deven Grabitdtten.

Die Steimmaffen, welde unfer Voden enthilt,
finb fiir bas Land von um Jo groferem Nuben
gewejen, als e in demfelben feine Felfengebirge giebt,
und e3 braudyt zur BVeftdtigung ves Gefagten nur
auf bdie Strafenpflafterung ver Ortjdaften und auf
die zablreichen Chauffeebauten hingewiefen zu werben,
abgefeben von den Gebduben, deven Fundamente ftets,
beven uBenwdnde nidht gar felten aus Feldjteinen
aufgefithrt werden.

Die Frage, wie der Medlenburger Boben ent:
ftand, ift endgiiltis wohl noch nicht Leantwortet. Am
allgemeinjten ift die Anjicht verbreitet, daf der Land-
viiden vormals als Diinenmafle die See begrenst habe
und ber nordliche Landesteil angejGwemmtes Land jei;
anbdererfeits wird dbagegen die Meinung ausgefproden,
baf man in Dem, Dedlenburg von Siidoft nach
Jordweft  durchzichenven  Hobhenjuge |, plutonijde
SHebungen” vor fidh jebe.

Der jlidlidhe Lanbdesteil.

LBon Siidoften nach) Nordweften duvchzieht der
baltijhe Hobenzug den Sitben des Medlenburger
Landes in einer Durd)jdhnittabreite von etwa bdret
WMeilen.  Cr ift in jeiner mehr oder weniger hiigeligen
Mitte, welde eine DLeoeutende Anzahl grofever und
fleinerer Seen enthdlt und fajt durdgingig fandig
ift, etwas eingebogen.  Vian beseidhnet diefe Cinfenfung
Des Hohensuged mit dem Wort Mulve. Der nad)
Norden gevichtete Nand Devfelben geht von Feldberg
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aus iiber den RKeulenberg bet Ujabel nad) Hohen:
steri bin, wdbrend der fiblihe vom Behdenider
Berge bei Fitrftenberg aus feine Ridtung nad) dem
fiiolichen Ufer ber Miivig nimmt.  Veide Rdanber
find von Gerdlitveifen begleitet, welde in eingelnen
Gegenden, 3. B. bei Lichtenberg, Neubhof und Shlicht
unmweit Feldberg, mehr, in anderen weniger hervor:
treten. An  Den OSteinveihtum des  Nordranbdes
evinnert nod) heute ber Name Kammin, im Jahre
1170 Ramino, von kamen, b. 5. Stein, abgeleitet,
und auf ben Sanbcharvafter ber Mulde weift u. a. das
Dorf Peetjch bet Mivow hin, 1270 Pesefe, von pezik
ober piasek, D. . Sand. Den Uebergang su Ddem
nbedlih von der Mulbe vorherridhenden Lehmboden
permitteln bedeutende Rieslager, weldje Hefonders aud
bet Gijenbahnbauten von Hohem Werte find. — Die
Haupterseugnifie der Landwirtjdaft tm fiidliden
Qanbestetl jind, wie foldhes bdle Bejdaffenbeit bes
Bodens mit fih bringt, Kartoffeln, Hafer, Budweizen
und Qupinen, die man vor etwa 50 Jahren bei uns
neben Gollingen und Golbfndpiden als ,tinfijde
Widen” nur in den Gdrten ab.

Rann fid) der jandige Siiden von Mectlenburg:
Strelib an Naturfdhonheiten und Wohlhabenbeit aud
nidht mit dem lehmigen Norden meffen, jo ift er dod
in Dbeiben DBeziehungen fLeineswegd avm 3 nennen.
©3 feblt in Demfelben nicht an fehr frudtbaren Dajen;
die vorhandenen grofen Navelholzwaloungen enthalten
viel Wild und Hefern wviel Material zum Brennen
und Bauen; die Gewiffer bergen grofen Fifdhreichtum,
und fitr den Transport ift durd) Wajferftrafen
trefilich gejorgt.



1. Die Havel. Die Bavel entipringt bet
Bornhof unweit Dambec auf SHwerinfdhem Gebiete.
Sdon tm Jahre 1273 werden bdret Seen bei Freis
borf, jebt Bornhof, als Quellen diefes Flufjes bezeidhuet.
Cr durdflieht in Medlenburg-Strelib den Kibelict
See, 62 (bie neben Den Seen ftehenden 3ahlen
begeidinen bie Hohenlage des Wafferipiegels in Metern
und find Dder @eneralftabstarte entnomumen), den
Oranziner See, 61, den Pagel:, 60, Sopen:, 59,
Jdthens, 59, Godrtow- und 3terySee, den Uferiner
See, 58, ben Grofen Labus-See und die Woblis, 57,
bei Wefenberg, den Drewen-See, 56, bei ‘I)ren%bcrg,
ben Wagnit-, Priepert:, L[lenbogen/, 3tern=, Menow:,
alle 55, E)wblmwe» und erreidht Fiirftenberg, wo et
in den Bahlen- und Shwedt-See eintritt. Da die
Pavel in die Clbe miindet, fo gehort der jitdbliche Teil
unferes Landed jum Nordieegebiete, wdibhrend det
RNorden feine fliefenden Gewdffer der Oftfee sufendet.

2. Der Havelfanal. Die Verbindung der
Mitrip mit dem Bahlen-See bet Fiicftenberg trigt
den JNamen Havelfanal. Auf Scdhwerinfdhem Bobven,
auf ber Siiboftfeite bes mit feinem Wafferfpiegel
63 Meter hodhliegenden genannten grofen Sees, be-
ginnt berfelbe und wendet fih in Sjtlicher Ridhtung
itber Ddie Dei der Volter Mithle angelegte Schleufe
pem Caarp-See ju, 59. Von bier aus geht ev durdh
ben Woterfit-See und {hlagt dann mit BVenupung
einer  Neibe jdhmaler, langgeftredter Gewdffer —
Yeppiner-See, Moffel-See (bie Moffe), Gr. und KL
Kobow-See, Grangower Mijhen-See, Mirower-See,
3oben-See, 58, Mijfen-See, Bilg=See, welde mit
whnie Der Drei  [eptgenanten eine SHohe von
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59 Metern haben — fiibliche Ridhtung ein, die von
Bil3-See ab nad) Often umwenvet. €3 folgen: ber
Gr. und KL Peetih)-See (Diemiber Sdhlenfe), bder
Labus-See, 57, der Canower-See (Canover Sdhleufe),
ber KL und Gr. Palig-See, 57 (Strajenidhe Schleuje),
ber Glenbogen-See, 55, der Jiern-See, 55, Dder
Menower-See, 55 (Steinforber Schlenfe), der
Roblin-See, ver Bahlen-See, der Shwedt-See, welder
burd) bie Havel mit dem Stolp-See, der 52 Meter
hodh liegt, verbunben ift. Bei Filrftenberg ift ndtige
Sdhlenfe. Wie fih aus der Vergleichung des BVor=
ftebenden mit bem Inbalt des ndaditvoranfgehenden
Abjates ,Die Havel. ergiebt, it vom Cllenbogen-See
Dei Priepert ab bis zu feiner Cinmiindung in den
Bahlen-See unterhald Fitvitenberg der ,Havelfanal”
ibentifch mit dem KQauf des ,Davelflujjes”, welder
bei Wefenberg ,Wefenberger Havel”, bei Priepert
,Priepertide Havel” und auf der Strede vom Dreven:
Gee bis jum Gr. Wagnip-See ,die Finow:Havel
genannt wird,

3. Der KRammerfanal. Der Kammerfanal
verbindet den Bierfer See Dei Neuftvelis mit dem
Gllenbogen-See  bet  Priepert und febt alfo  bie
Fefibensftadt in Wafferverbindbung mit der Hawvel,
folglidh aucdh mit der €lbe und der Nordjee. Die Her-
ftellung einer dhnlihen Verbindung zwifhen Meu:
firelit, und Der Ojtfee gehort zwar nidht su Dden
Numdglidieiten, wiirde aber jdhon nm Ddedwillen bie
ernfteften Bedenfen ervegen, ald auf der wverhalinis-
mipig furgen Strece einer Meile ein Hodhenunter-
hied von 44 Metern durd) Sdhleufen ausgeglichen
werben mifite, Der Jievfer See liegt namlidy 59



Meter bod), wabhrend die Tollenfe mit der Leeps nur
bie Hohe von 15 Metern errveidht.

Unfer Kammerfanal fithrt zunddit nad) bder
Woblis (vem Woblis-See), und bda diefelbe gwei
Meter tiefer liegt, als fein Ausgangspuntt, fo wurbe
die Sdhleufe bei Vohwintel angelegt. Bei Wefenberg
befinvet fidh die Wefenberger Schleufe und weiterhin
bie Wefenberger Staujdleufe.  Der nun folgende
See ift der Drewen-See Dei Abrensberg, 56, deffen
fitbliches Enbe Der Finow-See bheift. Dann fommt
ber Gr. Wagnis-See, 55, der Priepert-See, und bdie
Cinmitndbung in den Elenbogen-See findet unterhalb
Priepert ftatt.

Der ndrdblidhe Landesteil.

Der nordlidhe, etwa 25 [ ) Meilen grofe Teil
von Wecdlenburg-Strelis wird nad) Sitben hin von
pem Mulbenvanbe begrenst, der fidh von Peccatel,
gwijden Neuftrelip und Penzlin, itber Hobensteris
und den RKeulenberg bei Ujabel nad) der Feldberger
Gegend bingieht, im Norden bdagegen durd) grode,
vom Landgraben durdyflofiene, bejonders im Nordoften
weit ausgedehnte und iiber drei WMWeter mdadhtige Torfs
lager enthaltende Brudy: und Wiefenfldden, an welden
bie Dreiten $Hobenjweige endigen, bdie der baltifche
Sobensug in diefer Ridtung ausfendet. Die be-
peutendfte Ddiefer Abyweigungen, ausgeseidhnet aud
ourd) Fruditbarteit des Bodens, fommt von Feldberg
ber, geht iiber Gdhren (gora beveutet Verg), Wolbegt,
ven Helpter Berg, Grof-Daberforw, Voigtsborf und
Mapvorf und endigt vann in zlemlid) fteilem Abfall
an der erwdbnten Niederung. Der Helpter Berg
gehort su dem Dbedeutenditen Hohen des Ditfecgebiets
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und joll in alten Beiten ein Sdhlof getragén haben,
worauf aud) die Sagen von grofen Sdhigen hin-
deuten, weldje im Berge verborgen fein jollen.

Bon dem groen LWiefenvaume im Norden geht
in Der Friedldnder Gegend ein breiter Arm aus, der
bis Jteubranvenburg veiht und von Dder Dake be-
wiffert wird. Er bilvet die Oftgrenze eines hodhs
gelegenen, fruditbarven, ungefabr 4 [ ]Meilen grofen,
biigeligen Gebietes, weldhesd ringsum wvon Wiefen-
thalern etngejdhlofjen ift. Dasfelbe fiihrte nad) einer
vormals bei dem Dorfe BVeferih gelegenen Burg in
alter Jeit den IJamen ,Land Beferit” und wurbe
mit dem Kanbe Stargard jugleid) im Jahre 1236
von Powmern an die Marf Branvenburg abgetreten.
Gegen bag Jahr 1300 fam es an vag Declenburger
Fiirftenhaus. Jebt bheiBt es ,ver Werber”, b. b.
FluBinfel und Defindet fich ausjdhlieplich in ritter-
jhaftlichem Vefige. Wie Pommern, fo joll der ganse
Werder, im Volfsmunde ,de Wierbel”, Kreide ur
Unterlage Haben.

Aud) der nordlidhe Lanvesteil ift, cbgefehen von
ben  befprodenen grofen Niederungen, vorwiegend
biigelig, macht aber infolge feines faft durdhgingig
febr frudhtbaren Bovens auj den Wanderer einen
gany anderen Cindrud, als der Sitden bes Derzogtums.
Gtatt der groBen adelfolsmaldungen bdes Sand-
gebietes findet man bier vorwiegend Laubwdlder, aus
berrlicdhen Cidhen und Budjen beftehend, mit reidhem
Unterholy und fraftigem Krautwuds.  Nur felten
trifit ver Blid Budyweizen und Lupinen, defto haufiger
aber Raps:, Weizen= und Gerftenfelver neben Roggen,
$afer, Crbjen, Widen, BVobhnen, Flads und Tabaf,
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Ausgedehnte Kleejdhlage fiefern dem Rindvieh frdftiges
Futter und evmdglihen aud) in folden Fallen, wo
Wiefemmangel vorhanden ift, eine bedeutende Mildh-
wittidaft. Der Wildjtand ift Lel dem vorher ange-
Deuteten Futterveichium der Waldbungen, der tm Herbit
purd Gideln und Budpedern nod) vergrdfert wird,
ein bebeutender, und neben dem aud) tm Sandgebiet
lebenben Dambiridh, Neh, Wildbfdhwein, Hafen trifjt
man den pradtigen Cvelbir|d), den Koinig unferer
Walder, in gamgen Rudeln an. Der liftige Fuds
treibt im gangen Lande fein rduberijches Wefen, und
hie und da ftoft der Idger aud) nod) auf den Dads.

Bmwar ift der nordlicdhe Teil unferes Lanves lange
nicht o veid an groferen Seen, als der fiidliche, und
fein mit der Havel ju vergleihender Fluf zieht durd
ibn bin; dodh ift ev feinedwegs wafferavm. Unter den
flieenben Gewdjjern ift hiev die aus vem See gleiches
Namens Fomumende Tollenfe am  bebeutendften. Sie
nimmt bei eubrandenburg den von Stargard fom-
menden Bad) auf, in der Neugeit ber Linbe-Bach ge-
nannt, welder zablveiche Miithlen treibt. Unterhalb
Neubrandenburg flieft die Dage und Dbei Neddemin
der die Grenge zwifden dem Werder und Pomumern
bilbende Landgraben ihr su; {dhlieplich ergieht fie fidh,
fiber Srveptow gehend, bet Demmin in die Veene.
Unter den bievher gehirigen Seen foll junddhit nuv
auf den Galenbeder See, den Dolgeniden See (dolgo
heifit lang) und vor allen auf die Tollenfe mit ber
Lieps bingewiefen werben. Der Name Tholenz wird
nad) €. Boll {Hhon 946 einem Landitrid) an dem See
Tollenfe beigelegt und joll von dolenzia, d. h. ie-
devung, abguleiten fein. Was iiber andere, im BVe-



reihe des foeben befprochenen Teils von Medlenburg-
©Strelis vorhandene und nidht felten fehr jhon ge-
legene Gewdlfer su erwdbhuen ift, witd bei der Be:
fpredung der Ortidaften, welde fich in threr Nabe
befinden, sur Spradpe fommen. Die Gewdffer Medlen-
burgs find veih an Fijdhen; als befonders niiglich
mbgen bier angefithrt werben: der SHecht, Blei ober
Bradjen, Wels, Jander, Bars odber Barfdy, Plot,
Aal, Stint, Sdlet, die Aalquappe, Karaujde und
Wardne. Der Hecht erveidht bei uns ein Gewidt
von mehr denn 20 Pfund und der Wels wird jogar
ooppelt jo fdhwer. Nidht unerwdbhnt joll ein fiberaus
sartes, aalglattes Fijchlein, die Schmerle (Shmarling),
bleiben, von weldem Boll fagt, baf s , (nad) Stemfjen)
in dem Bade bei Stargard gefunden werden foll”.
BWir fitgen beftatigend hingu, daf es fich dajelbit nod
vor 50 TJabhren tn grofer Menge befand, in der Neu-
seit aber durch Anlage induftrieller Werfe im Badhe
jeltener geworben ift.
Jeit ber Ginbiirgerung fremdlandijder
Sulturpflangen.

Sdon tm IJahre 1124, alfo zur Jeit, wo die
deutjden Oftfeeldnber nod) faft ausidhlieplidh jlavifdhe
Bevdllerung hatten, traf Bijdhof Otto von Bamberg,
alé er ben Pommern dad Cvangelium verfiindigte,
Objtbdume, Getreive und Hanf bei thnen, und die-
jelben Gewddfe werden daher audy ihren ftammuver:
wandten Nadhbarn in Dedlenburg befannt gewejen
fein.  Fladhs und Roggen werben nadh €. Boll jhon
in Urfunden vom Jahre 1158 als jlavifche Abgabe-
artifel erwdbhnt. SKury vor 1200 werben Wetzen und
Pafer, im Anfange ved dreizehnten Jahrhunderts aud




Grbjen genannt. 1229 ift von einem Weinberge die
NRede, wie wir die Hindeutung auf den vormals in
unferem Lande Dbetviebenen Weinbau aud) heute nod)
3. B. bet Stargard in dem Ortsnamen Weinberg
finben.  Gerfte formmt 1225 vor. Der Budhweizen
wurde wahrideinlich fhon jur Slavengeit hier Fulti-
viert, obwohl er erft in Der erfien Hilfte des fiinf:
sebnten Jahrhunderts nadyweisbar fein joll.  Gegen
1500 wurbe von den Johannitern zu Mivow Roggen,
Weizen, Gerfte, Hafer, Budyweizen, Hanf und Lein
gebaut.. Im  fed)szehnten Jahrhundert zog man in
Giirten neben Weinftoden fhon Privfidr, Walnup-,
Maulbeerbiume und Tohannisbeeren, wie aud) ver:
edelte Kirfhbdume; dod) wabrte es nod) eine gevaume
Beit, ehe Ddie lebtgenannten, wie aud) bdie edbleren
Piaumenforten, allgemeiner in Hausgdrten angepflanst
wurden.  Frithe fhon wurde bei uns aud) ver Hopfen
in Dedentendem Umfange gebaut.

Die pweite Halfte des fiebgehnten IJahrhunderts
bradte und Medlenburgern den ZTabaf, der auf dem
{Hweren Boben des ndrdlidhen Lanbesteils voryiiglicy
gedieh und nod) gebeibt; weit widtiger jedod) wurde
fitr uns die gleidhfalls aus Amerifa ftammende Kar-
toffel.  Freilidh brauchte diefes fitv die Wenjdhheit fo
{iberaus widhtige Gewdadhs Hundert Jahre mehr als
per Tabaf, um die ithm gebithrende Stellung bet unsd
s ervingen; Denn 1736 wurden bdie Kartoffeln in
Medlendburg suerft in Gdrten gepflangt; 1749 wurben
fie bier ,etwas bLefannter”, und erft 1766, aljo nad
pem fiebenjdhrigen Kriege, baute man fie im grofen
auf unferen Feldern an.  Auc) die Vebeutung des
Silees fiiv die Londwirtjdaft evfannte man erjt um
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diefelbe Jeit; swar war weiffer und rvoter Klee jHon
im Unfange bes 13. Tahrhundertd nidhi gany un-
befannt: aber erft gegen 1775 Dbefdete man gange
Sdldage damit. Der Anbau von Raps und Lupinen
wurde erft nad) dem Anfange desd neunzehnten Jahr:
hunderts allgemeiner. Den Bienen erdifneten fidh
durd) beibe Gewddfe, wie aud) befonders bdurd) ven
weifien RKlee, newe Nahrungsquellen, und die Bienen-
sucht, hier jdhon red)t alt, Hob fid) bdaber feit jener
Beit wefentlid).

Die Anlage groperer Maulbeerbaumpflangungen
blieb gleichfalls unferem Jahrhunbdert vorbehalten,
und man fing an, Verfude mit dem Seidenbau ju
madjen, die befonders in Dabelow, Mirow, Neuftrelis,
Stargard 2c. in ginftigen Jahren erfreulicge Rejultate
ergaben.  In der Neugeit ift indeffen an mehreren
Gtellen bder Cifer dafiic mehr erfaltet, und es ift
daraus hie und dba der Sdhluf gesogen worden, daf
unjer Klima ver 3udt der Seivenrvaupe nidt giinftig
fei.  Unbdererfeits joll dagegen bhervorgehoben werden,
Daf diefe Anficht feineswegs eine allgemeine ift; judht
man dod) geradbe in unjeren Zagen in unferem Nad)-
barlande Dedlenburg-Sdhmwerin durd) Forberung der
Maulbeerbaumpflangungen den Seidenbau zu Heben,
und swar mit wadjendem Crfolge.

Sdlieplih mag nod) erwdhnt werden, dap nad
groperen Mais= und  Runtelviibenpflanungen aud
per Sudervitbenbau in der NMeuseit in bedeutenbem
Umfange bei ung begonnen wurde; dod follen un-
giinftige eitverhdltniffe der weiteren Cntwidelung
besfelben {dhwer zu itberwindende Hinderniffe in den
Weg gelegt haben,

2
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Sauptverfehraftrafen.

Cifenbahnen.*) Die BVerliner Nordbabhn,
welde Berlin mit Straljund wverbinbet, geht durd
Medlenburg-Strelit in ndrdlider Hauptridhtung. Sie
betritt bei Dannenmwalde B. unfer Land, Derithrt
Gramgomw, Fitrftenberg B., Ditfternforve H., Strelik B.,
Neuftrelip B. (Shurow r., Rodlin r.,, Rollenbagen
und Wanzfa 1.), Blanfenjee B. (Cammin 1., Riepfe 1.,
Gabel 1r.), ©Stargard B. (Bargensdorf 1., Papier-
miithle r.), Dinterfte Miihle H., Neubrandenburg B.
(Zrollenbagen r., Podewall r.) und [duft iber B.
Jtedbemin nad) Pouumern.

Die Friedrid):Franz-Bahn durdhidnetdet
Deeclenburg von Wejten nady Often, geht in unfevem
$Herzogtum sundadit durd die Strel. Enclave Sevezin —
Blanfenhof, exfteren Ovt fiidlich, lepteren nordlid) liegen
laffend, und rvidtet fich nun (3irzow 1., Weitin r.)
nad) Neubrandenburg B. (Kiffow r.), Sponbholz H.
(Ritlow 1., Kapenbhagen und Neepla r.), Oergenhof B.
(Delpt ., Milgow 1., Gr.-Daberfow r., Kredorw L)
worauf fie bald die Udermard erreicht.

Die Neuftrelig-Warnemiinber Babhn zweigt
fich bei Neuftvelib von der Nordbahn ab (Jierfe L),
und geht itber Krapeburg B. bald aufjdhwerinjdes Gebiet.

Die Neubrandenburg-Friedldnder Babhn
hat von Neubrandenburg B. aus Jphlenjeld r., Glodfin
1. H., Staven r. H., Pleep r., fury vorher H. bei
der Taunenjdhdferei, und enbdet bei Friedland B.

Die Bahn Jeubrandenburg:-Pardim geht
nur etne fleine Strede, nordlih) von Neuendorf und

*) B - Babhnhof, H - Halteftelle, r - rehts, 1 - linfs.
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Wultengin, auf fireligihemt Grund und Boden und
gehort Dann Dedlenburg-Sdhwerin an.

Auch die Unlegung eines Schienenweges 3wifden
Wolbegt und Babhnhof Dergenhoi witd geplant; dazu
ift die Bahnverbindung von Neuftrelip itber Wefenberg
mit Mivow Dbejdloffen.

Chaujfeen. Die in bdiefe Rubrif gehorvende
bedeutendfte Lerfehrajirahe ift die, Dad Land feiner
gangen Ausbehnung von Sitben bis Norden nad) durd-
siehende Chaufjee. Sie entfernt {id) auf ver Strede
von Dannenwalde big Neujtrelif faum von Dber be-
treffenden Gifenbabnlinie und berithrt daber aud) die-
felben Ortidhaften, welde bdort nambaft gemadt
wurden. Lon der Refidens ab geht fie aber ihren
eigenent Weg, Dder itber Weisdin (BVlumenholy und
Chrenbhof 1.), Wabel (Kridow r., Gr.-Nemerow r.,
KL-Jemerow 1.), den Tannenfrug (Ubjweigung iiber
Bargensdorf nad) Stargard), Neubrandenburg (Ag:
yweigung nad) Weften itber Weitin nad) der jhwerin:
fhen @renge), Ritfjorn, Sponholy (Ubsweigung iiber
Pragsdorf, Colpin, Alt=-Rabelid), Petersvorf, Cangow
nad) Wolbegt), Warlin, Gliente, Sadelforw (Sentfow r.)
und Friedland zun Cavel-Paf fithrt.

Die Chauffee von Neuftrelis nad) Wolbegt
beriihrt Binow, Dianenhof, Carpin, Molenbed, Stolpe
(Quaben-Schonfeld 1.), Bredenfelde, Rehberg, Hinridhs-
hagen, Canzow, Wolbegf, von wo aus gleidhe Kunft:
ftrafen itber Milbenis und Karlsluft nad Strafburg,
iiber ®ohren aber nad) Firrftenmwerder fithren. Widhtiger
als legtere ift jedodh an diefer Stelle die gleihartige Ver-
binbung Wolbegts mit Friedland itber Pafenow, Bahuhof
Dersenhof, Holzenvorf, Golm, Sdhonbed, Heinricdhsfelde.
2*
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Dte  Chauffeeverbinpung gwifden Neuftrelis
und Mirow gebht {iber Gr.-Trebbow, Wejenberg und
Birtow, die von Neubrandenburg nad) Treptow,
anndbernd gleihlaufend mit der betreffenden Strede
ber Nordbahn (Trolenbagen und Podewal r.), iiber
Jtedbemin, unmweit der pommerjden Grenze.

Stargard und Feldberg find gleidhfalls durd
eine Chaufjee mit einanber verbunben, und ihren Lauf
begeihnen die Ortsnamen Tejdendorf, Gramelow,
Quaden-Sdhonfeld, Stolpe. BVon hier aus wird die
Wolbegl-Neuftreliger Strafe bis hinter Didlenbed
benupt. Darnad) wenbvet fie fid) in einem faft recdhten
Winfel Judojtlid) (Weitendorfr.) direft nad) Felbberg.

Bon Neujtrelit fann man auf daujjiertem Wege
aud) nad) Penglin gelangen; dod) verldht die Strake
(Bierte 1) jebr bald das Streliger GSebiet. Sdliehlich
fei nod) bemertt, bah eine Chauffee von Stargard
itber Dewib und Leppin nad) Al-Kabelidh zum An-
{dhlup an die Strede Neubrandenburg-Wolvegt bereits
hergpitellt ift.

Lage der Ortidaften in Bezug auf die

SHauptverfehrsfiragen.

&2 twird hier boriweg bemerft, dak, zur Vermeidung
itberflitffiger Wiederholungen, Ortdnamen, welde den Lauf
ber Hauptitraen feldbft bezeichnen, hier nicht nodymald auf-
gefiibrt werden, und daf die Hier und da fteHenden Jahlen
bie Hilhe iiber dem eevesipiegel nad) dex Genevalftabs=
farte in Yetern angeben.

Die FriedridFrany-Bahn jdneidet, in ziemlid)
graber Linie von Wejten nad) Often gehend, den
norblihen Teil des Landes ab, in weldem Friedland
ber Dauptort ift. Diefes Stird von Medlenburg-
Otrelip wird durd) die beiden Chaufjeen Friedland:



s, Y

Sponbols und Friedland-Oerenhof, welde ein beinahe
gleididpenteliges Dreted bilben, das die Babhnjtrede
©ponbolz-Oerbenhof sur Bafts hat, wiederum in drei
leidht su iiberfehende ALHKhnitte zerlegt. In dem De-
seidneten Dreted finden wir, von Friedbland aus-
gebend, Gemzfor am See, Japte, Cichhorft am See 54,
Liepen, Rutheim, Friedridhshof, Dorotheenhof, Wiridhs-
hof, Sanbberg, Rublant, Funfenhof, Riihlorw, Andreashof.
Weftlich von bem Dreted liegen: RNamelow, SHwan-
bed, Difpley, Beferi, Brefewis, Salow, Birthof,
Dablen (nordweftlich bavon ber Feuerbers, ber wobl
in dle Jeiten juriiweift, wo bdas Serenverbrennen
sur Tagesordnung gehorte), Neuhof, Brunn, Gansfomw,
Neddemin, Hohenmin, Roggenhagen, Roffow, Birkfeld,
Blee, Roga, Staven, Baffow (fiidlih der Kanzlei-
berg 49), Glodfin, Neverin, Podewall, Budhof,
Zrollenhagen  (der Hagenberg 77), Neuenfirdhen,
Ruifenhof, Birsow, die Krappmiihle, Hellfeld, Monds-
hof, Ihlenfeld.

Oeftlih von der Linie Friebland-Derbenhof find
gelegen: Sandhagen, Shwidhtenberg, Klodow, Kotelow,
Ritbbersdorf, Hobenftein, Friedrichshof, Brohm und
Cofa (ditlih bie Brohmer Berge 132), Frievberg,
Wittenborn, Galenbed am See, 9 (hier mitndet der
Mithlenbadh, der aus der Gegend von Krectow fommt,
i, sablveihe Mithlen treibend, nadh) Gr.-Milgow,
Holzendorf, Golm, Shonbed und Brohm wendet und
vor fetner Cinmiindung in den Galenbecder See einen
weiten, nad) Sitben gedffneten Bogen madt), Unnen:
bof, Robrfrug, Gebren, Georgenthal, Magbdorf,
Sriedridhshsh, Fudsberg, Adolfsed, Rattey, Charlotten-
hof, Kindow, Boigtsvorf, Schbnbaujen am See 99
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(bet Rletberg 128), RL.-Daberforw (ber Strigberg 125),
Badrejd), Gr.-Milsow (fitdlih davon jwet Seen 90),
KL-Milbow, Kredorw (ndrdlich der Tannenberg 132).

Xn dem fleinen Drefef, das von der Friedrich:
Srany-Bahn  im Norden begrenst wird, und Ddefjen
anbere Seiten die Chauffeeftvede Sponbols-Wolbdegt
und die ucfermarfifhe Grenze bilden, haben wir von
Wejten nadh Often hin: Georgendorf, Hodhfamp,
Raenbagen, Neehfa am See 84, Neu-Kabelich, Tollen-
bof, Crnitfelde, WMelfenhof, Pajenow, Johannisberg,
Gopbienhorft, SHelpt am Helpter Berge, Gv.-Daberfow,
Milvenit, Carlsluft, Horns=-Hurrah (Hornshagen), —
in bem Raume aber, der von Dder Neubrandenburg:
Woldbegfer Chauffee, der Nordbahnitrece Neubranden-
burg-Stargard und Den Chauffeeftrecen Stargard:
Stolpe und Stolpe - Wolbegt eingefdhloffen  ijt:
Quaftenberg, Dewits, Marienhof, Rojenbagen, Leppin
(ber Cronsberg 106), Plath am See 88, Vallin am
Gee 87, Dltichott, Rehberg 105, Loib.

Der Teil bes Herzogtums, welder die Strecen
Molenbecdt - Wolbegt, Molenbect - Feldberg und bie
preuijhe Gremge sur Cinfaffung bhat, befibt, von
Woldegf abgefehen, Feldberg als Hauptort, auferbem
aber: Cantnip am See 88, Ehlicht mit alter Ruine,
Wittenhagen, Conow, Fiirftenhagen am Woopenfee 84,
Sornowhof, Sdhonhof, Wredhen am See 92, Lidten-
berg (Mofbauerjee 93), Wendorf, Krumbed, Neu-
garten am See, unforn Der roten Kivde, Grauen:
hagen, Bogelfang, Georginenau, Gohren, Oberforfterei
Sinvidhshagen, BVorheide, Neubaus.

€3 folgt mum dev Teil von Mectlenburg-Strelip,
weldger die Chaufjeen MoMenbed-Felbberg, Molenbeds
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Neuftrelit, die Bahnftrede Neuftrelib-Diifterforde und
Preufen jur Grenge hat, mit den Ort{daften: Neu-
hof, Nofenbhof, Carwis am Carwiger See 84,
Sdmalen Lugin 84 und Drees-See 84, RKriifelin,
Sritfeliner  Miihle swijdhen RKriifeliner See 75 und
Gr.-Medhow-Cee 72, Medhow, Hafjelforde, Sriepfen-
borf, Rdven, Littenhagen mit Oberforfterei, Weiten-
vorf am Cee 90, Dolgen nordweftlid) vom Dolgener
See 99, Koldenhof an ber Siidbweftfeite desfelben,
Ollendorf, Bergfeld, Gritnow, Golbenbaum, die Stein-
mithle in fehr fdhoner Gegend swifdhen Hem Gritnower
See 76 und dem Mithlenteid, Wutjdendorf, SHers-
wolde, Grammertin, Fiivitenfee am Gr.-Fiirften-See
64, Woluhl am Pfarr-See, Comthuret, vormals
Klofter, am Gr.- und KL.-Gadow-See, Godenborf am
See 59, Neubriid, Britdentin am Dabelow-See 58,
Dabelow, Cavolinenhof.

Lon dem Nordbabhnftiid Neuftrelib-Stargard und
den Chaufjeewegen Stargard-Siolpe und Stolpe-Neu-
ftrelib werben, von Der Refidensy ab, umfapt: Thuvow
am See 69 (Freijduzen-See 76), Georgenhof, Rodlin
und Gr-Scdhonfeld am Rodliner See 63, Hoffelve,
Hriedbrichsfelde, Warbende, Waplendorf, Flatow,
Gramelow, Riepfe fiidlich vom Tefdhenborfer See 61,
Sabel.

Die Lanbvesfliche, weldhe innerhald der Linien:
Notbbabhn Neuftvelip-Neubranvenburg, Friedrich)-Frans-
Bahu, weftlich von Neubrandenburg, jHwerinjde Grenze,
Chauffee Penglin-Neuftrelip liegt, trdgt auper ben
von Dben HauptftraBen unmittelbar Derithrten Ort-
haften 1) oftlich von Dder Chauflee Neuftrelif-Teu-
brandenburg: Blumenbagen am Miicg=See T1 und
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Mittel:See, ber bis an ben Scdhlofberg bet Weishin
reiht und durd) diefen vom Langen See 7O getrennt
wird, Wilhelminenhof, Foriteret Zedhow, Rollenhagen
(Reulenberg 138), Friedbridhshof, Rodensfrug, Wany-
faer Papiermithle, vormalige Bulvermithle (bei einer
Dafelbft ftattgefundenen Crplofion joll ein Bein eines
Dabei Verungliidten der Sage nad) bis zum Keulens
berge gefdleudert worben jein, ber zur Ddauernden
Crinnerung daran von Dder Jeit an jeimen Namen
trigt), Wangtaer Dithle, Neuhof, Wansfa am See 58,
Blanfenjee, Tiedtahof, Godenswege, Hollborf, Ballwit,
Badow, Kridow, Wiefenbritd, Gv.-Nemerow, Rowa
mit Oberforterei, Bargensdorf. — 2) Wejtlih von
ber Chauffee Neujtrelib-Teubranvenburg bhaben ihre
Stelle gefunden, und jwar wieder von der Nefibens:
jtabt ausgehend: Oberfsritevet Glambed (6itlicd) davon
ber Krebsjee neben der Chaufjee), Carlshof, Blumens
holz, Wenbdfeld, bdie Sanbdmiihle und Hobenzieriger
Miihle, Hobensierih, Itppelow, Prillwis an der Lieps,
Chrenhof, Ujabelfche Mithle ober Nonnenmiihle am
Jonnenbad), Stegemanns=Hof an bder Siidjeite der
Sollenfe, tweiter nad)y Norben die Bornmiihle,
deren  Waffer audfdlielih nabeliegenden Quellen
entflieft, mit Bornshof und RKalfofen, Klein-
Nemerow in  Dherrlicher Segend am  Oftufer
ver Tollenfe. Am Wejtufer ver Tollenfe liegen:
JNeu-Rbdfe, Wulfensin, bdie Brandmiihle, Weitin,
Broda und Ieuendory.

Die {udoftliche Hineinftredung ved Meclenburger
Qanbes ind preufifhe Gebiet trennen wir durd eine
Linie von Strafen iiber Priepert bis jur Halteftelle
Ditfterforde vom Rumpfe ab und Ddemerlen darin,
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abgefehen von Fiivitenberg: Pelsfubl am Gr.-Palih:
See, RNadenfee Hitlidh) von Priepert, Menow am Jiern:
Gee, nordlich vom Denow-See, Steinjirbe an der
SHavel, Tiefenbrunn, Tannenhof, Budholz, Gramzow,
Pozern mit vem Kreusfrug, Dannenwalve am Wentow:
See, Blumenow, Boltenhof, Meievei Jualzorw, Bars:
borf, Neu-Tornow, Tornow und Ringsleben am Gr.
Wentow-CSee.

Den nun nodh iitbrigen fiibweftlihen Leil von
Medlenbirg-Strelih serlegen wir durd bdie Chaufjee
Neuftrelit - Wefenberg-Mivow wieder in zwei Stiicke
und fehen Hitlih und jiivlih von ber Scheidelinie:
K1.-Trebbow, bden Belower Teevofen, Wuftrow am
Plattin-See, Neu-Wuftrow, Neu-Drofedow, Drofedow
am Krumnen Wotlow:See, Canow zwijdhen Labus-
und Canower-See, Neu-Canow, Grinplan, Fleeth am
Bil=See, Fleether Mithle, Peetfdh, Starjow; weftlidh
und nordlid) von der angenommenen Sdeidelinie {ind
gelegen: 3ierfe am See, Torwits, Sophtenhof, Rudvow,
Sdlanges-Ausbau, Tads-Ausbaun (babei der Papen:
berg 93), Prilanf am See, Lindenberg, Ujerin am
See 58, Ujeriner Miihle, Below, Bofwinfel und
Gr.-Quafjow am Woblig-See, KI-QOnaffow, Buden-
horft und Swengower Seerofen unweit des Gr. Labus:
©ees, Leuffow, Neufeld, Grvanjow am  Diojden,
Ropow, Qualzow, SHhillersdorf, Noggentin, Blanfen:
forpe und RKafeldiitt an Deiden Seiten Dder Havel,
Babfe nordlih vom IJdthen-See, Jartwi oHitlich vom
Woterfip-See, Krienfe am Pagel-See, Henningsfetve,
Gramin am See, Sranginer Mithle, Priefterbdt hart
an der Sdweriner Gremge, Dalmsborf und Krafes
burg am Kibelich-See.



Riihblick auf die Belthichie unleves
Beimatlantes wor JE0],

Den Kern bes Hergogtums Meclenburg-Strelih
bilbet bas vormalige ,2and Stargard”, deffen unge-
fabre Gremgen wir erbalten, wenn wir von Hohen-
sterip aus nach Neubvandenburg, dann nadh Friedland,
Woldegt, Felbberg und suriid zu unferm Ausgangs-
punfte geradbe Linien ziehen. €3 Bat feinen Namen
von ber Burg Stargard, d. i. alte Burg, erbalten,
welde ziemlidy im Mittelpuntte desfelben auf einem
300 Fuphohen Berge liegt unbd in fehr ferner Ieit gegriindet
jein muf; denn jhon im IJahre 1259 wurde , bas SHlof*
vom Churfiiciten Johann L. von Brandenburg wieder au:
gebaut, nadhdem es suvor |, lange 3eit serftort gelegen®.
Aufdas hohe Alterver Burg deutet aud) die Legende hin,
nac) weldper ein Jdger, der einen Hirjdh mit goldenem
Halsbande verfolgte, evitere als Ruine in tiefem Walbes-
dididht, umgeben von Siumpfen, entdedt baben foll.

Die Urbewohner aud) unjeres LQandes follen dem
Stamme der Lappen angehdrt haben und fpdter durdh
ble Hiinen verdrdangt worben fein, an die uns bie
Oiinengrdber evinnern, in welden man aus Feuerfiein
gefertigte Gegenftinbe findet. IJIm Volfsmunve ift
bag Wort ,Hitne” gleichbedeutend mit |, Riefe” 5. B.
in Der Nebensart ,'n RKierl a8 ’'n Hiw'’ —  eine
wabre Diinengeftalt”. DaB diefe Hiinen aber feines:
wegd unitberwindlid) gewefen find, evgiebt fich jhon
paraus, ©Daf fle einem germanijdhen Volfsftamme
unterlagen, defjen ftille Seugen bdie der Form nadh
unfeven [indlichen Bacdojen dhnelnden RKegelgriber
mit ibren thonernen Urnen find, welde neben den
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Ueberreften verbrannter Leihname aud) Saden ausd
Kupfer, Bronge und Gold enthalten.

Gegen dag Jahr 550 u. Chr. iiberfdwemmten
die von Often her vordringenden Slaven ben Norden
Deut{Glands, bis thnen am Glbufer bdie friegerijhen
Gaden Salt geboten. Gany Mecdlenburg wurde nun
alfo von Glaven, bier Wenben genannt, Dbewohnt,
und zwar im Weften von den Obotriten, im Oiten
von Den RQeutiziern. Sum lebteren Volfsftammnre, bey
bie Ponunern su jeinen ditlihen Nachbarn hatte, ahlten
bie RNebarier, die Bewohner bves Landes Stargard,
bag von den Chronifien Dbes zehnten Jabhrhunderts
,ber Rabwer” genannt with. In threm Gebiete war
eind ber vornehmiten Seiligtiimer Dder bheidnifchen
Slaven, ber Tempel bes RKriegsgottes Rabdegaft, bei
pem Orte Rethra ober Nethre, deflen Lage man in
ber neueften Seit mit BVeftimmtheit am Siidweftende
per Tollenfe wiedergefunden st haben glaubt. Mander
Prediger Des Cvangeliums ift hier den Gogen geopfert
wordén, und von Hier aus vornehmlid) wurde Jahr=
hunberte bhindurd) ber Kampf gegen Ddas Chriften:
tum immer wieder aufs neue angefadyt, woritber jdhon
st KRaifer Ottos 1. Jeiten Klage gefithrt wird. Wann
Der Ort mit feinem SHeiligtum den Untergang gefunden
bat, ift nidht mit Beftimmtbeit anzugeben; vermutlid
haben wir unter bem Dbervithmten Seilighum Dder
Qeutijer, weldes Kaifer Lothar 1127 erftirte, Nethra
su verfteben.  Grit in Der sweiten Hilfte des 12. Jabhr-
hunberts wurde aud) in unferem Lande bie Wadt
bes Heiventums vollig gebroden und dem Chriftentum
bauernd die Herridhaft gegeben. In politijher Hin-
fidht gehorte um Diefe 3eit bas Gebiet dev Leutizier,
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alio audy bas der NRedarier, su Pommern, und diefes
LVerhaltnis dauerte bis 1236, wo bas Land Stargard
mit dem Lanbe Beferih (ver Werber zwijden Neu:
brandenburg, Friedland und Treptow) und dem Lanbde
Penglin  im Vertrage 3t Kremmen, weftlih von
Oranienburg, von Pomumern an die Marf Branbden:
burg abgetreten murbe.

Mivow, tm Lande Surne, gehorvte feit 1227 dem
Johanniterorben, der 1298 aud)y Nemerow erhielt.
Wefenberg wurbe den Wenbdenfiivften im Jahre 1276
von Den Mdrfern abgenommen und mit dem Lanbde
Gtargard vereinigt; dasjelbe gejdhah mit Dem Heide-
lanbe Fiivftenberg. 3wifden ben Landen Stargard,
Flivftenberg und Jurne 308 fidh das Land Ahrensberg,
tn weldem die Burg Strelip lag, Hid an das Land
Penzlin hin.

Das gange jebige Herzogtum Medlenburg-Strelit,
foweit es im Bertvage s Kremmen an bdie Diart
fam, war um bdiefe 3eit faft eine Cindde; hatten dod)
bie Branbenburger, von welden Dder alte Frant jagt,
yfte fprangen mit den SHerven an der Oftfee um, wie
ber Walfijdh mit den Heringen”, die Ddinen und
Pommern neben anderen im Wendenlanbe um bie
Wette gebaufet. Stidte gab ed hier nod) gar nidt;
penn Friedland, die dltefte Stadbt unfeves Lanbdes, ift
1244, Neubrandenburg 1248, Stargard 1259 ge:
grindet, und Woldbegt erbielt 1271, Wefenberg 1276,
Fitvjtenberg 1318, Strelity 1349, Neuftrelih erft 1733
Stadtrecht. Weift aud) ver Name Strelis, d. i. Bfeils
{dhiige, in Ddie Wendengeit suritf, — dasfelbe gilt von
Brova (Fahre), Mirow (Friede), Nemerow, Ni-Mirow
(Nicht-Fviedve), Japel (Reiber), Servahn (Aalfang)
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it. a. . =— jo Dbeftand es damals als Burg unbd
Dorf, nidt ale Stadt. Das Klofter Brodba wurbe
1170, bas Klofter Wanzta 1290 geftiftet. Die frithere
flavijdhe Bevdlferung war faft volig untergegangen
und wurde durd) Cinwohner germanijder Abftammung
von der Marf aus erfeht.

Die Marfgrafen von Branbenburg blieben bis
gegen dad Jahr 1300 im Befit ded Landes Stargard.
1292 vermdblte fid) DHeinridh Leo von Medlenburg,
welder auf jenesd eine Sduldforderung hatte, mit
Beatriy, der Todhter des Marfgrafen Albredht, und
erbielt es {pdter als Mitgift. Heinridh) nannte fid
nun Herr von Medlenburg und Stargard und blieh
es aud), obgleid) die Mdrfer, weldpe nad) Albrechts
und Beatriy Tode dag Verlorvene mwieder su erobern
ftrebten, ibm und feinen Nadhfolgern nod) viel u
{haffen madyten. Gegen den Schluf des Jahres 1315
sogen fte mit groBer Vladt nad) Woldegt, das fie
fieben Wodjen [lang belagerten; dod) bdie wadern
Wolbegler jHhlugen jeden Sturmverjud) tapfer ab.
Sdlieplidh legten die Cindringlinge in bder Erbe
Gdnge an, um unter die Mauern bhindurd) in bie
Stadt ju gelangen; die umfichtigen Berteidiger aber
brachten diefe Maulwurfsarbeiten durd Waijfer zum
Cinjtury und madgten die BVerjhlagenheit ber Feinbe
s Shanden.  Diefe wandien {ih nun nadh Neu-
branbenburg, vernodten jedod) aud) hier nihts aus-
suridhten und muften nad) grofen BVerluften an
PMenjhen und Pferven iiber Fiirftenjee, wo bdie von
ber Burg Stargard ihrem Nadtvabe nod) fedsszig
Ritter und zahlreige Knappen und Knedhte abfingen,
tubmlos das Land verlaffen.
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Das Jahr 1816 mwar itberhaupt verhdngnisvoll
fiir die Mart-Vrandenburger. CGine Sdhar bderfelben
von ca. hunvert Gewappneten fiel Dbeutegierig auf
eigene Sand in unfer Land. Al die Stargarber
,Def inne wutben”, dadhten fie: ,Dat Rinfamen
hebben wi jug nidht webhren fiinnt, denn ji bhebben
jug nidh) anmeld’t; dat ji dwer nidht ungejchoren wedder
tut famen, darfor wiln wi jorgen.” Obwohl nod
lange nicht balb jo ftarf — fie zahlten nur 32 Mann
— gingen fie Den Raubern und Brennern mutig
entgegen, Jdlugen fie swifden Quaftenberg und Dewif
vollig aufs Haupt, jagten ihnen die gemachte Veute
ab und fithrten zweiundied)szig Gefangene hetm, die
im Fangelturm der Burg Stargard Refpeft vor ber
medlenburgifdhen Tapferfeit lermen fonnten. Die
furchtbarite Niederlage jedodh), weldje bdie Mirfer
in Der gangen 3Seit erlitten, bradpte ihnen unjer
[bwenmutige Heinrich, von dvem die Gejd)ichis|dreiber
fagen, ev habe das Sdhwert nimmer aus der Hand
gelegt, in Der Gegend von Granjee bei.  Diefer
bertlige Sieg der Medlenburger war ent{dheidend
und fithrte 1817 sum Frieden von Templin, tn weldem
Marfgraf Wolvemar auf das Land Stargard Veridht
leiftete.  3war gab es aud) darnad) nod) gar manden
Streit mit dem alten Gegner auszufechten, bdod)
wurbe den Dbeiben Sohnen des Helven Heinvid) ber
Befit vom Lande Stavgard, von Lyden mit der
Seive, von Wefenberg und der Lize (Landidhaft um
Wefenberg), vom Schlof Wrnsberg und Strelit im
Sahre 1329 als Lrandenburgifdhes Lehn ausdriictlich
beftatigt. Diefes Lehnsverhiltnis bauerte bis zum
Jahre 1347, wo das Land Stargard vom Kaijer fiir
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unmittelbaves NReidslehn erfart wurbe. Das Fabhr
barauf, 1348, ernannte bderfelbe bdie Medlenburger
Fiicften qu Derzdgen.

Bon 1352 an war bas Land Stargard in Ver:
binbung mit Liebenwalde, IJehvenid, Stragburg,
Flirftenwerder, Sternberg und Litby gegen 120 Jahre
lang ein befonderes Serzogtum unter befonberen
Fiirjten, und gwar infolge eines Mebereinfommens per
beiben Sdhne unferes Medlenburger Fiirften Seinrid)
bes Lowen. Aud) wabhrend diefes gangen eitvaumes
ging es duperft ftitvmijd bei uns Ber, und gar oft
wurde bas arme Land, ,fo jimmerlich verwiiftet, daf
ed {chier sum Crbavmen war.” Die Unfiderheit war
fo groB, baB Hersog Johaun IIL in feinem eigenen
Lande bei ,Koblant” im Jahre 1418 von mdrfijdhen
Rittern gefangen genommen und nad Tangermiinde
ins Gefingnis gebrad)t wurde. Nidht beffer war es
bem Herzog Johann IL. evgangen. Auf einer Jeife
nad) Berlin war er von mirfijhen Raubrittern iiher-
fallen und gefangen genommen worden und mufte
jabrelang gefeffellt in havter Gefangenjdhaft subringen,
fo daf er fein lebenlang davan fiechte. Grft als der
Houptrduber Johann von Quitow felber in die
Raderhand der Stargardber geraten war, gelang e
diefen, demt geliebten Fiivften die Freibeit qu verjdaffen.
Hndeverjeits iibien die Unfrigen natitrlidh in gebithrenbder
Weife Das Wiedervergeltungsredht gegen die rduberifden
RNacdhbaren, und von Herzog Heinridy, der 1466 ftarb,
jdhreibt ein Pommerider Chronift: ,Gr freifte tmmer
su in den Warken und das Qand Stettin und war allen
Kithen gram, jodah i) Gergog Jodhim von Stettin
DETOUNDETt, o er Dodh) alle die Haute laffen modte.”
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Der lepte Hersog von Medlenburg-Stargard war
Wi IL  Gr ftard tm Tahre 1471, nacdhoem er
fur; suvor eine Wallfahrt nad) dem gelobten Lanbe
ausgefithrt batte.  Seine leften Worte jollen ge-
wefen fein: ,O Gott, wie hat man gefdmpft und
gevannt um vier Bretter und ein Lafen!”  IJn der
Riofterfivdhe su Wanzta wurde er beigefeht.  Das
Qand Stargard fiel nad) jeinem Tobe, da er feine
Sohne hinterlieh, an die Schweriner Hauptlinie puriid
und  blieb in veren Befip bis sur Tetlung in Ddie
SHerzogtitmer Meclenburg:Schwerin und WMedlenburg-
Giiftrow. Der ,Kreid Stargard” gehdvte dem lehteren
an bis sur Cntftehung bes jehigen Grophersogtums
Medlenburg-Strelip. — Die Kldfter unferes Lanbes
wurden gegen 1552 aujgehoben und ihre Giiter ein-
gezogen.  Dasjelbe Shidfal traf 1570 die Johanniter-
Qomtitret Mirow mit Nemerow. Ueber die verderb-
lihen Jolgen Ddes breibigjdhrigen Krieges fiir unjer
Qand wird bet ber Gejdhidhte der einzelnen Ortjchaften
im gwetten eil des Buches die Rede fein.

JMedilenbury=Sivelif [eit JE0].

Die Regentenlinie ved Giiftrower Landes ftard
. 1695 mit Sersog Gujtav Abolf aus. CEr bhatte ge-
wiinfdht, daf fein Shwiegerjohn Hersog Adolf Friedrich
in Strelib, dem er Dereitd die Wemter Streli, Wanzfa
und Felbberg gegeben, — fjpiter erbielt er aud) das
Amt Mivow — Crbe feined Landes werben modte,
und liep dieferbalb nod) zwei Tage vor jeinem Tode
ein Sdyreiben an den Raifer abfenben. Sobald bdied
in Shwerin befannt wurde, (didte Herjog Friedrich
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Wilhelm von Diedld. - Shwerin einen Proteft nad)
Wien und beanfpruchte vas Hevyogtum Giiftrow als
fein nunmebriges redhtmdpiges Gigentum, da er der
Linte nad) der nddite Crbe fei. Cr berief {ich dabei
iiberdies auf einen Bergleid), den fein GroBvater
Adolf Friedrid) L vonSdhwerin und Johann Albrecht I1.
von Giiftrow im Jabhre 1621 getroffen Datten, und
tn weldem Deftimmt war, baf bdie Medlenburger
Lanbe nach diefem nimmer wieder geteilt werben
follten. Abolf Friedridh zu Strelit fibhrte bdagegen
an, daf er als Sohn von Wvolf Friedridh) L. Ddem
Grabe nad) bag nddite Recdht auf die Crdbjdaft Hhabe,
und daf bie Lanbdesteilung in Medlendburg Herformmen
fet. Der Kaifer {dhob die Cntjdeidung hinaus. Crft
im Jahre 1701 fam unad) langem Redtsfiveite Dder
Hamburger Vergleid) su ftande, durd) weldhen A polf
Friedrid) 1L die DHerridaft Stargard jamt dem
Fitvjtentum  Rapeburg erhielt, wdabhrend Dder iibrige
Tetl ber Giiftrower Lande an Friedrich Wilhelm fiel.
Die Hefidbens Ded neuerftanbenen Herjogtums war
Gtrelih, wo Abolf Friedridh {dhon zuvor gewobhnt
hatte. RLeider fonnte er nur furge Jeit fiir die Wohl-
fabrt feines Landes, die thm fehr am Herzen lag,
forgen: er ftarb, erft fiinfsig Jabhre alt, {dhon 1708,
allgenein betvauert von feinen Unterthanen, benen er
ein , leuteliger, janftmiitiger und Geredhtigleit liebender
SHerr” gewefen war.  Cr vermdhlte fich dreimal.
Aus ber ervften Che entiprof jein Nadhfolger Adolf
Friedrich) ILL., aus ber lepten Pring Karl Ludwig
Friedric), weldjer feiner verwitweten fiirftlichen Mutter
nad) Mivow folgte, wo ihm eine ausgeseidinete Gr-
stehung su teil wurbe.

8



Abolf Friedbrich I, 1708—1752, verlor
Dereits im Jabhre 1712 fein Shlof su Strelip. In
Per Nadht vom 24. biz 25. Dftober wurbe dag Se-
bauve innerbaldb vier Stunden vom Feuer verzehrt,
und die fiirfiligen SHerridaften fonnten nihts als
bas Qeben rvetten. Das neue Nefivenzichloh, mit
peffen Bau man 1726 begann, wurde 1731 bezogen.
Neben Demjelben entftand Jchnell Neuftveli, weldes
1733 jur Stadt erhoben ward. — Der edle FFiirft
und fein Land batten vom nordifden Kriege

1700—1721 — wviel zu leiden; Rujfen, Dinen,
Sdweden u. a. m. judten Vledlenburg bheint und
fitgten ihm grofen Sdhaden zu. Am griften war
die Jot 1717, wo Peter der Grofe felbit mit b
peutender Madht ing Land fam. Dad fogenannte
Ruffenlager bei Neuftvelip foll in jemer Jeit feinen
RNamen erhalten Haben. — Aud) preupijche Werber
B,

madhten Das Land oftmals unfider; jo tlagen 3
die Landtags - Deputierten 1736 ,‘,ivln: itber die Un
fiherbeit fiiv Ddie gewaltfame Werbung bder Preufen,
bie aud) wobhl in Dder Nadht fdmen, da man nidt
withte, ob e3 Werber ober Rduber wdven”. Wie
andauernd diefer Menfdhenhanvel und Denjdenraud
betrieben 1wurbe, evgiebt fich aus den oft wiederholten
Bejdwerven der Stinde und aud einem Patent aus
pem Iabre 1754, nach weldhem alle, weldhe fich ,als
Subringer bei frembden Werbern gebrauchen lafjen,
ohne alle ®Gnabe als Rauber mit dem Galgen Dbe:
fraft werben” follten.

Der von feinen nterthanen febr geliebte Herzog
batte Den grofen Kununer, feine beiben Tochter —
Sobne batte er niht — fterben fehen zu miifjen,
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und furge 3eit vor feinem Tode, der am 11. Degember
1752 erfolgte, verlor er aud) feimen Bruder Carl
Qudbwig Friedridh) in Mirow. Cr felbft war ein
leutfeliger, fromumer SHerr und grofer Liebhaber Der
Pufit". Seine Gemahlin , liebte er Perzlih und
betriibte fie nur allein, da er ftarb”. Nadfolger in
per Regierung war der viersehnjibhrige dltefte Sohn
jenes Brubders,
Abolf Friedridh IV., 17562—1794,

3ur Vormiinderin war von dem helmgegangenen
Vater die Mutter des jungen Fiirften ermannt, und
oer RKaifer Dhatte diefe Crmennung beftdtigt; dennod
beanfpruchte der Sdyweriner Herzog Chriftian Ludwig
pie Vormundjdaft und leB, um fein vermeintliches
Redht mit Gewalt su errveidhen, am 28. Dezember

1752 fogar TI‘u,meu tn Jteuftrelity c'nri'xcfm Der
5

jugendliche Avolf Friedridh eilte nad) Greifswald und

entging auf L“;l Weife ber Gefabhr, gegen jeinen

eigenen  umd Mutter Willen nad) Scdhwerin
geben und Ddort unter der Uufficht eines nidhyt De-
gehrien Lormunves ftehen zu mitffen.  Crjt als er
vom Kaijer fiir volljahrig erfldrt und damit bder
Streit befeitigt war, fehrte er nac) Neuftrelib suviic.

Das Jahr 17565 war fitr gang Medlenburg von
befonberer Wichtigleit; Denn 1in Ddemfelben fam Der
Landes - Grund - Gejepliche Crbvergleich in Roftod ju
ftande, tn welchem bdie Nedyte ber beiden Fitrften, wie
aud) die mul)n und Pilichten der Stiande feftgefest
und dadurd) fiir die Bufunft die vielen Streitigleiten
unmoglid) gemadt wurden, bie bejonders im Sdhwerviner
Ranve unjdgliches Clend angerihtet hatten.

Die evquidende Rube, weldje durch dies lange
8*




erftrebte Friebenswert iiber Meclenburg ausgebreitet
jhien, wurde indeflen von aufen her gar bald geftort;
fdhon 1756 begann der fiebenjdhrige Krieg und damit
wiederum eine lange Priifungsdgeit fitr beide Herjog:
titmer, die freilich fiix Medl.-Schwerin weit hwerer
war, alg fitv Med(.-Strelip. Crjteres Land, das mit
Mismar die Sdmweden im eigenen Haufe hatte, hlof
fih diefen tm RKampfe gegen Friedrih b. Gr. an und
wurde von demijelben daber feindlid) behandelt; lehteres
aber Dblieb fliiglich neutval, [itt indeffen aud) mandpes
ourd). Ginquartierungen, Lieferungen und gewaltjame
Werbungen. 1760 nabhmen die Preufen in einem
fitr fie fiegreichen Gefechte in Der Friedldnder Gegend
einen  jdwedijdhen Kornetten gefangen, Dder damals
fiebenzen Jabre zablte. Cr hieh Gebhard Lebevedht
pon Bliiher und war 1742 in Rojtod geboren. Al
riditiger. Mectlenburger webhrte er fidh verzweifelt und
Fonnte von der Ueberzahl der ihn umringenden Gegner
erjt bemwdltigt werben, als ein viefiger Unteroffisier,
der auf ihn eindrang, jeine gange NAufmerfjamteit in
Anfprudy nahm. Daf der Kormett in preuijden
Dienften fpater der gefeiervtfte Held bes Vefreiungs-
frieges wurde, ift allgemein befannt.

$erzog Adolf Friedridh IV. ift unvermahlt ge-
ftorben. Gr war ein ,duBerft gutmiitiger, wohl:
wollender Fiirft, deflen hicdhite Freude im Gutesthun
beftand”. ,Das Glitd jeiner Unterthanen {deint das
hochite Jiel bes Nubmes zu jein, den exr ju ervingenjudt,
fdhreibt ein Seitgenofje von thm, der thn perjonlid) genau
Fannte. Borzugsweife gern weilte et in Neubrandenburg,
wo er das fiirftlihe Schlof erbauen lie. Die Negierung
ging nad) feinem Tode auf feinen jingeven Bruder iiber.
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Sersog, Grofhersoq KRarl, 1794—1816.
€8 war ein Glitd fitr unfer BVaterland, daf ein
intelligenter, fraftvoller unbd evelgefinnter Fiivit, ber
reid) au Lebenserfahrung war, als er den Throm
bejtieg, in jo fturmbewegter 3eit das Staatsrubder
filbrte. Sdon 1760 Dhatte ev in grofbritanmijden
Dienften gegen die Franjofen, dann gegen die Spanier
tapfer gefodhten und ward darnad als  englifd-
hanndveridher Felbmaridhall Gouverneur in Hannover,
wo thm aufer fiinf, im javteften Alter verftorbenen
Kinbern, an welde ung, wie an feine beiben  Ge-
mablinnen, das befannte Denfmal im Shlofgarten
s Hobensierih erinnert, vier THhter und zwei Sohne
geboren mwurben. 1794 tief ihn die Nacdhridht von
dem Tobe feines Brubders Adolf Friedrid) IV. "nad
Neuftrelit. Kury vor feinem Regierung3antritte Hatte
ev die Freude, feine nod) heute YHodhgefeierte Todter
, Konigin Luife” mit dem Kronpringen von Preufen,
bem fpdateren Konige Friedbrih Wilhelm 1L, ver-
bunben su jehen. Reider [ofete Der Tod diefe gliid:-
lihe Che Jdhon am 19. IJuli 1810.  RKonigin  Luife
ftath in Hohensierit am gebrochenen Herzen ilber ben
Jammer ded gefnechteten Vaterlanbes.

Jm Jahre 1806 war PreuBen durd) Napoleon 1.
bei Jena und Wuerftddt su Boden geworfen, und
pem Steger ftand nun gang Norddeutfdhland  offen.
Bald waren bdie Franofen aud) in Medl -Strelip
und fofteten dem Lanbe bis 1813 iiber 2 Mill. Thaler.
— Wie fehr unferm hodfinnigen Fiivften die geiftige
SHebung feines Volfes am Herzen lag, beweift u. a.
dte Griindung des Gymnafiums zu Neuftrelit (1806)
in {0 verhdngnisvoller Jeit — Ium Feldbjuge
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bes framgbitfhen Ratfers nad Rupland (1812)
mupte Serzog Karl 400 Mann jtellen Nur 60
fehrien suritd.

Das IJahr 1813 fam. PreuBen erhob i) zum
Befreiungafriege, und Hersog Karl war einer Ddev
erften veutfdhen Fitvjten, welde fich jenem zum Kampfe
gegen die Fremdherridhaft an die Seite ftellten. Mt
sitndenden TWorten tief er fein Volf su den Waffen.
it Gott werde tdh mic) der Ehre wert zeigen, etnn
peutfdher Fitrft su fein, und ihr, getreue Viedlen
burger, werdet allen deutihen Britvern ein Beifniel
geben, auf bafy man aud) und nenmne in dev (mc\'w(',te.
und unjere Kindber adhtungdwerter BViter fidh rithmen.”
Gine Jole Sprade aus dem Munde eined jolden
ieften in jolder Beit evseugte etnen Vegeijterungs:
fturm, wie thn das BVaterland feitdem nm)' wieder
erlebt Bat. Bald waren 600 Ji m[ nge alg freiwillige
Sufaven und reitenbe Jdger fampibereit und eilten
st Blitherfchen Armee nad) Schlefien, wo fie ver
sum Yorfjdhen Korps gehdr uw Brigade ded Pringen

Rarl, Des zweiten Sohnes ihred X’L!HULQ}.H»I, auge=
wiefen wurben.  BVon Dden rubmvolen Thaten der
mecflenburg-ftreligijhen C- i ufaven, 1 gatr Lm

mit hohen Chren von Freund und Feind genannt
wurden, zeugen vor allem die Namen Wartenburg
und Pocern.

&

Wartenburg.

Sdlefien war nach der fiegreichen Shlacht an
der Kapbadh) vom Feinbe geiaubett und Blither rviictle
nad) der Glbe vor. Wm ihm den Uebergang iiber
diefen Fup su wehren, batte Napoleon zwijden
Torgau und Wittenberg die Dirfer Wartenbuvg,




Bleddin und Globig ftarf bejesen laffen. Der Brigade
ped Primgen Karl wurde die Aufgabe iibermwiefen, den
Feind von dort su vertreiben. Die IJnfanterie war
nacd) Ueberidreitung einer Pontonbriife bereits in
hartem RKampfe; bald folgten ihr die C-DSujaven.
Sinter einem Walde trafen fie preupifdes Fubvolf,
welches [infs auf Bleddin vorging; redhts fuhr eine
Batterie vorbei, ber fie als Dectung su folgen hatten.
Die Kanonabe begann auf beidben Seiten, und in der
Jibe ves Regiments Jdhlugen die feindlichen Kugeln
dermaBen ein, daf Nof und Reiter vom aufgewithlten
Boden bejudelt wurven. Deffenungeadhtet madhten fid)
verjdhiedene Hujaren davan, einen vor ihnen liegenden
Pilaumengarten zu plitndern, bis einem derjelben das
Pierd unter dem Leibe erjdhoffen wurbe. Die Seiftes-
gegemvart verliep indeffen den verdubten Jeitevsmann
feinesegs; wmit beiden SHdnden griff er nad) den
Jweigen {tber fidh) und hing nun zum Crgiben jeiner
Samevaven eine geitlang zwijden Himmel und Croe.

Mnterdeffen war Bleddin mit Sturm genonuuen,
und die feindliche Avtillevie trat, gedecdtt dDurd) Kavallerie,
ven NRitcdzug an.  Da fprengt aus dem Gefolge bes
Pringen Karl ein Offister mit bem Rufe Hevan:
y Dectlenburger, frifd drauf!” und mit Windeseile
jaujt bdie fithne Sdhar nad) Bereinigung mit den
fhmwarzen Sujaven, die joeben aus vem Walve hervor:
gefonumen find, auf Bleddin zu.  Der Feind wird
gerfprengt und die Batterie genommen. Ploslic) trifft
ber Befehl ein: ,Auf nad) Wavtenburg!” Eilig folgt
man der Uufforverung, wm auf den weihenven Feind
einguhaten. Dort fehen sur Decfung etner abziehenden
Batterie swei feindlide Bataillone hinter einer Land:
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ftraBe in Viereden, gejdhiibt durd) Graben und Dorn-
gefteiipp ; auf fie ift e3 abgefehen. Todesmutig fprengt
& Oberft von Warburg, der Fithrer des Regiments, den
5 Getnen vorauf auf den Jwifdenvaum zu, der jeme
Bievede von einander trennt. Wenige nnr ftitrzen
beim Sprunge itber die GSraben; mehrere werben von
ben feindliden Kugeln niedergejtredt; docdh vorwdrts
gebt e3 mit unaufhaltfamem Ungejtitm. Lerjdiebene
Reiter fehen in wildem Unlaufe mitten in vas linfs
ftehende Quarré Dinein, arbeiten fih aber wiedber
heraus, als fie fehen, daB die Jhrigen ber fliihtenben
Batterie nadhjagen. Bald ift diefe erveiht und ge-
nommen, uud nun Dbeginnen auc) die Infanterte-
folonnen Dden RNitdyug. Aber im Bevein mit den
Perbeiftiivmenden jhwarzen Hufaven durcdhbrechen bie
Medlenburger thre Reiben, bid der Ritcdug su wilber
Xlucht with. Dreizehn RKanonen, SO Munitions-
wagen, itber 600 Gefangene und mindeftens eine
gleihe Anzahl von Pferben wurden gemommen, und
ber eigene Verluft war wider Crwarten wverhaltnis-
mapig gevinge. Warburg aber nannte den Tag von
Wartenburg den {Honften jeines Lebens.
Modern).

Nadh) Ddem erzwungenen Uebergange {iber die |
Glbe eilte die fhlefijhe Avmee auf Leipsig u, ugleid) |
mit der Siid- und Nordarmee. Hier, wo Dder Feind j
feine Macht fongentriert hatte, mnfte die Cntjdheidung
bes gangen Feldsuges erfolgen. A die C-Hujaren
am 16. Oftober bei Mocern, weldhes vom Yorfjden

*) Betbe Rampiichtlderungen find aud Milarchs lebens-
poller Darftellung bed Vefretungsfrieges geidhopit.
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Rorps genommen werden follte, gegen 10 Uhr morgens
anfamen, erbrobnte im Sitdben von Leipsig bereits
Ranonendonner, und aud im Norden, bet Midern,
batte Der Kampf jhon begonnen, Den Medlenburg-
Strelibern wurbe wiederum die Decfung einer Batterie
befohlen, und vier Stunden lang hielt das wadere
Regiment in diefer jhwierigen Lage aus, obwohl bdie
feindlidhen Kugeln in feine Reiben {hlugen, bie Plerve
sitterten und ein unrubiges Hin- und Herdringen in
ven Glicdern entftand. Gndlich jprengt ein General:
abjutant mit dem Grldjung verheifenden Kommando
beran: ,Ravallevie vor!” und bie Srompete blaft
Srab!”  Raum Hat fih die tapfere Schar in Bewe:
gung gefebt, fo wird Der jdhwervermundete Pring
Raxl aus vem Sdhladhtgewiihl an thr voritber getragen.
Saltet eudh nur jo brav, Kinder, wie bel TWartens
burg! Mit miv wirds wohl wieder beffer”, vuft der
$eld feinen Lieben su, und mit verdoppeltem Grimm
in ber Bruft eilen bdie Streiter vorwdrts. Jieben
einer Batterie wird abermals Halt gemadt. Hier
erblidit man im Pulverbampf den eifernen Yorf, der
en Angriff der Infanterie auf die vom Feinde tapfer
verteidigten Anhohen beobachtet. Auf swei gegnerijde
Bataillone Hinweifend, jagt er ju Warburg: ,SHhon
einmal wanften fie; jebit haben fie wieber feften Stand;
aber jobald fie wieber wadeln, greifen Sie an.”” Nun
fommt Der etjehnte Montent.  Man febt fidh in Trab;
pann gehts in vollem Laufe auf ein feindliches Quarré
l0s. IMit gewaltigem Safe find mehreve Fihne NReiter
mitten darin, andere umjagen es und hauen auf die
vorderen Lnien ein, bis das Viered, an verjdhiedenen
Stellen durchbrochen, fich aufldft und der Cingellampi
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beginnt. Warburg forbert einige Offistere auf, fid
su evgeben, erhalt von einem berfelben aber einen
$Hieb und m)lut pavauf feinen Gegner nieder. Da
evfcjallt ploglih Dder Ruf: , Feindlige Kavalerie!”
Sdnell jammelt der wmfichtige Fithrer die nddhften
Sufaven, ftivst mit thnen dem Feinde entgegen, wirft
ihn und jagt thn in's Weite. Wdhrend des Getitm
mels fuchen jene Offiziere su entfonunen, werden aber
von Dem Fretwilligen Stmm aus Neuftrelib eingeholt
und zerfprengt, der Dei diefer Gelegenbeit den eingigen
golbenen Adler Der RKaifergarbe erbeutet, weldher in
diefemt Kriege genommen worben ift. ALS der Sronmtel
wirbel des herandringenben prer "M»n Fupoolfs von
Den Feinden vernonunen wird, werfen auch die tapferften
derfelben die Waffen weg und ergeben m) 1 Sbrift,
2 D[\riﬁ[icntmmuts, 21 I‘iﬂ“"‘ Offistere und 384 llutu
offizieve und Gemeine eines franzdfijden (‘h Dereqinte
wurben fu (\n ngenen gemadt.

Als fiiv die im Felbguge bewiefene
Sapferfeit Sriedrvid) Wilhelhm IIL dem

P
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Hujaven NRegiment fpdater in feterlt u,,m' Weife eine
pradhtoolle, mit dem eifernen RKreuy erfter Klajje
gefdmiidte Standarte itberveichen, weldhe im Grof-
herzoglidhen Sdhloffe 3u \hsnhrc[”’ JUT
mecww an eine grofe Jeit aufbewabr :
v Webevimut ded Feinded war gebrodhen; die
S'I‘C'.[)(‘if war errungen. 1815 wurbe in Wien Mf‘
Friebendwert vollendet, und Herzog Kavl erhielt dajel
neben dem Sdhweriner Hersoge Ddie @rof[m,oq
[ihe Winbe. Sdhon im folgenden Iabre legte er
nach einer priffungsidhweren, aber veichgefegneten
Regierung fein Saupt um lepten Shlummer nieder,

0.6




il

um tm Tode die Rube su finben, die thm fein viel
bewegtes Leben verfagt Hatte.
Pring Carl.

Vor pem Webergange zu Den nad) jdHweren
Qampfen nun  folgenben lingeven Friebensjahren
erforvert es die Pilicht danfbaver nerfennmung, daf
0es hervorrngonb&en Mectlenburger Helven im Be:
frefungsfriege, des Herzogs Carl su Meclenburg:
"tlulz;., bes tapfeven Fithrers der yweiten Brigabe
bes Yorfichen Korps, wenn aud nur in einem fuvys
gefaften Qebensbilbe, Dejonders gedacdyt mwerde. —
Der Pring wurde am 30. November 1785 als jiin:
gerer Bruber des fpdteven Grofihersogs Georg in
Hannover L""‘oz‘m. Bald darnad) ftardb jeine Mutter,
bie sweite Gemahlin Des Hersogs Carl, die, wie bie
evite, eine Sodhter des Landgrafen Georg von Hefjen
Darmftadt war, \Z\»uogt.l Charlotte Wilhelmine

it feinen fiivftlichen Gejchwiftern
'Da{m‘ feine erfte Crziehung im
get Grofmutter. 1794 ging er mit
tng gel mwfut Bater nadh Neuftrelis,
jeiner militdrvifhen Ausbilbung
1804 sum Sauptmann und Has

o

Sal uf gum Major ernannt wurde. AL jolder
fodit er 1806 in der unglii€lichen Shladht bet Auer-

ftadt mit und wurdbe dann in Neuftvelis, wohin ev
nad) jenem trauvigen Tage suriidgefehrt war, von Den
Srangojen gefangen genommen. — Das Jahr 1813
erft {ollte un Ecu ‘Mwser pent Baterlande in jeinem
vollen friegeriiden Glange zeigen. Mit hodhiter Aue-
seidhnung fdmpfte er bei Gr. Gdriden, BVauben und
Saynaw und fepte fich Dem feindlichen Feuer wmit
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jolder Bravour aus, daf swei Adjutanten an feiner
Geite erjdhoffen wurden. Jum Generalmajor befdrvert,
erhielt er nun jeme Brigade, die er rubmbededt bis
Poctern ju mandem Kampf und Sieg fithrte. Bei
Goldberg von feindlidher Kavallerie verfolgt und in
Gefabr, in Gefangenidhaft ju geraten, eilt er auf ein
Suarré bilbendes Bataillon su, evgreift die Fahne,
ititest mit dem Rufe: , Marfd)! Jebt, Oftpreufen,
gilts!” Dber Neiteret fithn entgegen und gebietet ihr
Salt; an der Kabbad) hilft er den glorveidften Sieg
ber Blitderidhen Armee erringen, und nadh vemt Kampfe
bet Wartenburg fhreibt Gneifenau: , Der Priny von
Mectlenburg ijt der Held bes Tages.” Hier war e3,
wo Oberft von Warburg vor jener berithmien Attade
der C=Hujaren auf swet feindlide Quarrés fid) exlaubte,
den Pringen auf die faum su iibermindenden SHhmwierig-
feiten Des Unternehmens mit dem Jufage hinguweifen,
De3 regievenben Serjogs Durdhlaudyt habe ihm bdie
vaterldndijhe Jugend auf die Seele gebunven. ,E3
ift not. I befehls,” lautete die Antwort, und der
glidnzenbe Crfolg bewies, daf er feinen Medlenburgern
nidht su viel jugetraut hatte.

Mocfern follte die ruhmoolle friegerifhe Qauf-
babn Dbes Herzogs abfdhliefen. Bweimal war bdas
Dorf genommen und mwieder verloven gegangen; da
bringt todesmutig die Brigade desd Pringen Carl vor,
erftitemet den Ovt und Dehauptet ihn.  Tewer wurde
ber Sieg erfaujt: nadhvem dem veve)rten Fiithrer ein
Plerd unter dem Leibe erfdhoffen war, wurde er felbit
im rvechten Oberichentel durch eine Gewehriugel jdwer
verwundet.  Weldje Gedanfen und Cmpfindungen
feine Selbenbruft aud) unter jo traurigen Umitdnden
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nody erfitliten, BHaben wir unter ,Mocdern” gefehen.
Am 16. Oftober war der wunde Pring aus dem
Shladtgewithle getragen worden und fehrte, nad:
dem er bis dahin in Halle dratlih behandelt und
genflegt worden war, Mitte November ins Vaterhaus
nad) Neuftrelit suviid, deffen Bewohner thn teilnahm:
poll und mit patriotijem Stoly empfingen.

Nad) dem Kriege widbmete Herzog Carl jeine
Rraft der militdrijchen Ausbilbung des preupijden
®arveforps, veffen Befehlzhaber er 23 Jahre hindurd)
war, mit bedeutendem Erfolge und war daneben in-
folge feiner ftaatsmdnnijdhen Bebeutung aud als
Mitglie, dann ald Prdfivent des Staatsrates zu
Berlin thitig. 1825 evnannte ihn fein RKoniglider
Sdmwager Frievrid) Wilhelnr IIL sum Geneval der
Infanterie. Scon 1837 am 21. September jtarh dex
Pring, erft 51 Jjahre alt, und fand feine Rubejtdtte
in vem fiirftlihen Grbbegrabnis zu Mivow. Bei der
feierlichen Beifebung waven auch swei Unternffizieve
er Potsbamer Garve sugegen. Sie trugen, gejdhmiidt
mit Dem eifermen Kreuz, daz Kopfende bes Sarges,
in weldem der Held jhlummerte, den fie einft bei
Mocern aus vem Kugelregen getragen hatten.

®rofbhersng Georg, 1816—1860.

Bei ihm biep leben und vegieven ,lieben und
woblthun, und BVater und Wobhlthater su fein fir
alle, war feine Fiirftenart”, fo wird dag Wefen Ddes
Grofhersops Georg in der Shrift ,Jum 17. Oftober
1866 von einem Mectlendburger” gar treffend geseichnet.”)

*) Unfere Daxftellung ift vorviviegend aus diejer bejten
alfexr Bier in Betracht fommenden Duellen gejdhipit.




Geboren witrde er in Hannover am 12. Auguijt 1779.
Geine Mutter, SHerjogin Friedevife Carvoline Luije,
Todhpter bes Lanbdgrafen Georg von Heffen-Darmitadt,
die erfte Gemahlin des Herzogs Karl, verlor er {don
tm vierten Lebendjahre und wurbe nun von jeiner
hodyverbienten Gropmutter am Darmjtddier Hofe er-
sogen.  Auf den Univerfitaten NRoftod und BVerlin
vollenbete er feine wiffenjdaftliche Biloung und ver-
lebte dann zwet glitdlihge IJabre in Jtalien, wobin
ibn jeine groBe Liebe zu den Kimften trieb. In der
Folgezeit war er Seuge Dder tiefen Crniedbrigung des
deutjdhen Vaterlanbes, Jeuge aud) der Crhebung und
Befreiung desjelben, und was jein patriotifdhes SHevs
babet empfand, fagen und am beften feine eigenen
Worte: ,Deutjdhland gevettet! Die alte deutjche Chre
wiebevervungen, jehnfacd) wiedeverrungen! . . . Ad,
beinah ift es ves Glitcfes zu viel nad) jo langen
bangen Jabren.”

Am 6. JNovember 1816 rief ibn der Sod feines
Baters auf den Thron. ,Drei Oegenftande erfiillten
vor allem Ddad $Hery bed mneuen Landedherrn mit
ernftent Streben: bdie Hebung bves Volts{chulwefens,
die Verminderung der durd) zehn Kriegdjabre ange:
wadjenen Landesichuld und die Aufhebung der Letb
eigenfdhaft’, und alle drei fdwerwiegenden Dinge
wurben jogleid) in den erften Jahren erfolgreidh in
Angriff genommen. Dem  Seminar u  Divow,
welches 1820 erdffnet wurde, (ibevwies er als
Wobnftitte das fogemannte ,neue Schlof” bdajelbit,
wo die Wiegen feiner beiden Vorgdnger im Regiment,
jowie die ber Kinigin Charlotte, jeit 1761 Gemahlin
bes Konigs Georg I von England, geftanden hatten.
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Der zwolfte Auguit des Tahres 1817 erbielt
bapurd) eine befondere Veveutung, daf Grofhersop
Georg fidh an Ddiefem feinem Geburtstage mit der
Pringeffin Marie von Heffen=Caifel vermdhlte. Der
fiebenzehnte Oftober Des Jabhres 1819  bejdjentte
diefen gefegneten Gheftand und vas freuvig harvenbe
Land mit etnem Crbgrofbhersoge”, nadypem zuvor die
Pringeffin  Quife geboren war. 1821 folgte bie
Pringeffin  Karoline, 1824 ver Pring Georg. BVon
ieher war die Grofhersogin Mavie beftvebt, eine vechte
Qandesmutter zu fein.  In der Maleret befah jle

atoffe Qunijtfertigfeit, und mandye Kirde unjeres
Qanves verdanft ihrer Hand thren Sauptihmud.
Stirfung feiner zarvten Gejundheit madte
09 fhon frithe ,feine erften Anfdnge
im edlen Waidbwerf’, vem er bid in jein Hohes Alter
bold blieh, und feit 1833 bejog er im Sommer all:
jabrlich fein geliebtes Sdmweizerhaus in den Serrahn-
jhen Bergen. Unter den Kiinjten gewdbhrte thm bie
Mujif den hochiten Genup; dodh) zeigte fich bet ihm
audy fiiv deren Gejchwifter ftets pas lebhaftefte Inter-
effe, und mit Gdthe ftand er in dauerndem, Hevslidhem
LBerfehr.

Das Jahr 1837 war fitr den tieffithlenden
Fiivften ein veht trauviges; Ddenm er verlor in bem:
jelben durd) dem Lob feimen eingigen Brubder, Dden
Serzog Karl, dagu feinen ,vornehmiten Diener, ven
Gtaataminifter von Oergen”, Dver ihut und jeinem
Qande viel gewefen mwar. 1840 traf ihn mit dem
Seimgange feines Sdhwagers und trauten Freundes,
Konig Friedrich Wilhelms II1., neuer Schmers, und
1842 jollte er fjeine dltefte Sochter, die Pringeffin
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Quife, Deweinen, welde als Leide aus Hom heim:-
fehrte. Manden Kummer bradte ihm oud) das Jahr
1848, in welhem er Ddes Unbdanfes viel erfabren.
Do) es fehlte ihm in foldhen Pritfungen nidht an
Troft.  Frithe {don Dhatte ev gelernt, ,wie die Leiben,
bie uns Gott auferlegt, in eben dem Mafe su jeinen
ohlthaten geredhnet werben mitffen, als das von ihm
gefgenfte Glitc.”

Quellen Hoher Freude wurben dem fiirtlichen
Gretfe die glitdlihen Ehebiindniffe feiner beiven Sohne.
Der Crbgrofbhersog Frievrih Wilhelm vermadblte fich
1843 (am 28. Juni) mit Augujta Karolina, Prin-
seffin von Grofbritannien, Jrland und Hannover,
ber Herzog Georg 1851 mit ver Groffitrftin Katharina
Midailowna von RuBland, und beide BVerbindungen
wurben mit Kindern gefegnet. IJIm hauslihen Gliide
wie im Leide vergaf der tveuwe Lanbesvater die Fiiv-
forge fitr bas Wohl feiner Unterthanen nicht. Wit
Rirden, Pfarr: und Shulhaufern hat er fein Liandhen
ebenfo rveidhlich wverfehen, wie mit RKandlen und
Chauffeen.”  Nod fein lebtes Auftreten an feinem
adtzigiten Geburistage galt ber Cinweihungeines Gottes-
haujes, ber Shloplivde in Neuftrelit. Am 6. Septem-
ber 1860 verjdhich der unvergeBliche Fitrft in feinem
Sdweizerhaufe. Ein Dauernder Beweis der Liebe und
Dantbarfeit ift Das ithm von feinem Volfe auf dem Martt-
plage su Neuftrelit gefepte Dentmal mit der Injdhrift:

,Dem allgeliebten Landesvater
Setne danfbaven Mectlenburger.”
®rofherzog Friedrich Wilhelm.

Der Crbe der Krone war Se. & H. der feit
pem 6. September 1860 regievende Grofherzog
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Friebrid) Wilhelm, unfer jehiger Lanbesherr, welder
am 17. Oftober 1819 geboven ift. Al Jiingling
von fiebsehn Jahren Dezog er die Univerfitdt Bonm,
bereifte nadh) vollendeten Studien Deutjghland, bdie
©dweiz und Jtalien und ward dann dem alternden
fiitftligen Vater eine Stitge in der Negierung. Auf
Dem Shrone gewann fich der neue Fegent durd) jeine
Geredhtigleit, Giite und Leutjeligleit {dhnell die Hevzen
feiner Unterthanen.

Cine treue Mithelferin in jeiner Wirfjambeit
befibt unjer geliebter Grofhersog in feiner Gemabhlin,
F. R 9. der Grofbersogin Augufta, welder jtilles
Wohlthun von jeher eine Freude wav. Jhrer Hevens-
giite verdanft teujivelis das Ayl fitv alte, hitlfa-
bediirftige Frauen, und unter ihrer Vbhut und Leitung
wirtfen Wohlthatigleitavereine sur Linderung von Not
und Clend. Gany befonders liebt und pflegt unjeve
verehrte, auch finfilerijd) Hodhgebildete Srofhersonin
vie Mufift. Von ihrer tiefen Kenninis der wabhren
Bediirfnifle des Volfes legt u. a. die lebhafte Teil-
nahme, welde fie der Crziehung und dem Unterridhte
ber weibliden Jugend angedeiben [ift, lautredendes
Beugnis ab.

Das hausliche Glitd unferes hohen Fiirftenpaares
wurde dadurd) nod) wefentlidh) erhoht, vaf Se. K. .
ver Crbgrofhersog Abolf Friedrid), geborven am 22.
Suni 1848, fih am 17. April ves Jahres 1877 mit
3. & 9. ber CrbgroBhersogin Clijabeth, Pringeffin
von Anhalt, geboren am 7. September 1857, ver-
miahlte. Dem jungen firftliden Chepaare wurde am
8. Mai 1878 die Pringeflin Marie, am 24. IJanuar
1880 bie Pringefjin Jutta gefentt, und am 17. Jun
4
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¢5 Jahres 1882 erfolgte unter freudigfter Teilnahme
Lolfes die Geburt des Grbpringen Adolf Friedridy,
am l!ﬁ. Oftober 1838 bdie ded Pringen Carl Borwin.
Unbdererfeits Datte Ddas hobe Firjtenhaus, wie das
Land, {dmerzliche Verlufte gn betrauern. Am 1. Juni
1876 verjdied die SHerzogin Carvoline, welde fid) i
vem Cavolinenftift, diefer Unftalt leiblihen und geift=
{ichen Cegens fiir Medlendurg-Strelip, ein bleibenbes
Denfinal ervidtet hat. Scdhon am 20. Juni desjelben
Tahres folgte ihr der Hersog Georg in die Cwigleit,
und am 30. Degember 1880 entjdlief aud) die hod=
bejahrte Grofhevsogin Mavie.  Das von ihr ge-
gritndete Quifenftift su Neujtrelib ijt ein fortwirfendes
Jeugnis ibrer Liebe zu Dder frithe beimgegangenen
dlteften Sodter, Pringejfin Luife, threr Liebe aud) 3w
pem BVolfe, beffen Lanbdesmutter fie 43 IJahre bhin-
burd) gewefen war.

Den Feldgug gegen Franfreid), 1870—1871,
"\tad)te mxd) bie Meclenburg-Streliger mit, und
Se. K. 9. ber Crbgrofherzog nahm im grofen Haupt:
a,uaxtm pu)un[m‘) an Demfelben teil. Unjere Lands=
feute zeigten fich in diefem Kuiege threr Viter (1813)
wert; das Degeugen die Veridite fiber die Kmpfe bei
Dreur, Loigny und Avtenay, Orleans, Meung,
i%caugeum), Qe Mang 1. a. Chre batten unfere

Streiter ihrem Vaterlande gemadyt; ehrenvoll wurben
bie Braven empfangen, als fie nad) Beendigung ded
Riefenfampfes in bdie danfbare Heimat zuvittfehrien.

Audh in den auf joldhe Sturm- und Drangseiten
folgenden Jahren bes Friedens war unfer Landesherr
unermiiblid) fiiv das Wohl feiner Untevthanen thdtig.
3aphlreidhe Kivden, Pfavr: und Shulbdufer find new
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entftanden oder wiirdig veftauriert (nur an den be-
vithmten Rakeburger Dom und an das Pradytgebdude
per grofen Bivgerfdule in eujtvelit fet bier be-
fonders evinnert); die Lage Der Lehrer und anberer
Diener unfeves Fitvften ift wefentlidh verbeffert; bdie
Berfehrswege {ind vermehrt, und Cijenbahnen durd-
sieben in ver{diedenen Ridhtungen das Land. Mit
welder tief empfundenen Dantbarfeit das von feinem
gangen Volfe anerfannt wird, Dbeweift aud) bie er-
hebende allgemeine Begeiftering, mit weldher die Feier
pes flinfundywansigjabrigen NRegievungsjubildums tmn
Jahre 1885 in ben Stidten und auj dem Lande, in
Kirden und Sdhulen von Alt und Jung begangen wurde.

Doge unjevem allverehrten Landesvater von Dem,
ver die Gejdhide der Fitcften und BVilfer in Seiner
allmadtigen Hand hat, nod) eine lange NReihe veid)
gefegneter, durd) fein Leid getritbter Jabhre befdhicben
werden! IMbge bas Band der Liebe und Sveue, in
Sreuve und Leid gewoben und Dbewdhrt, Fiixit und
Bolf in unferem Lande ju allen Jeiten feft umjdlingen!
Sott fegne Meclenburg und jein Hohes Fiirftenhaus!
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1804 zumt Sauphnann und dad
ajor ernannt wurde. Al jolder
v unglitdlichen Schlacht bet Auer:

/g Dann in Neuftreli, wohin ev
' Tage suviicgefehrt war, von den

genomimen. — Dag Iahr 1813
ringen bemt Vaterlande in jeinem
Slange zeigen. IMit hodhfter Aus-
bet ®r. Gorjden, Bauben und
i) Dem feindlichen Fewer wit




	Stoff zur Landeskunde von Mecklenburg-Strelitz
	Das Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz
	[binding]
	[title_page]
	[preface]
	[contents]
	Erster Teil. Das Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz; Grenze, Bodeninhalt, Kulturpflanzen, Verkehrsstraßen und Geschichte des Herzogtums.
	Das Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz besteht aus ...
	Lauf der Grenze.
	Ueber den Bodeninhalt unseres Vaterlandes.
	Der südliche Landesteil.
	1. Die Havel.
	2. Der Havelkanal.
	3. Der Kammerkanal.

	Der nördliche Landesteil.
	Zeit der Einbürgerung fremdländischer Kulturpflanzen.
	Hauptverkehrsstraßen.
	Eisenbahnen.
	Chausseen.

	Lage der Ortschaften in Bezug auf die Hauptverkehrsstraßen.
	Rückblick auf die Geschichte unseres Heimatlandes vor 1701.
	Mecklenburg-Strelitz seit 1701.

	[colour_checker]
	[binding]



